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ll-öoole triumphieren über Sturm und Nebel
Neue große Erfolge im Atlantik trotz stärksten Einsatzes vor der nordafrikanisttzen Küste

wieder r; Schiffe
mtt no ooo vm . versenkt
Fehlrechnung des USA .-Marineministers

Aus dem Führerhauptquartier,  den
20. November. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Die deutschen Unterseeboote
griffen im Nordatlantik einen Geleitzug an und
versenkten -aus ihm in tagelangen zähen Kämpfen
15 Schiffe mit 78Ü00 BRT . sowie zwei Zerstörer
und eine Korvette . Weitere vier Schiffe wurden
durch Torpedotresfer beschädigt. Außerdem ver¬
senkten die deutschen U-Boote vor Nord- und Mit-
telamerika und ostwärts von Kapstadt acht Schiffe
mit 42 VON BRT .; ein weiteres Schiff wurde tor¬
pediert. Damit verlor der Gegner außer den ge¬
nannten Sicherungsstreitkräften wieder 23 Schiffe
mit insgesamt 120 000 BRT . seines Handelsschiffs¬
raumes. Bei den Geleitzugskämpfen zeichnete sich
das U-Boot unter Führung von Kapitänleutnant
Schneider besonders aus ."

Hierzu teilt , das Oberkommando der Wehrmacht mach
mit , datz sich auch diese Operationen unserer Ilntersee-
ibooie unter besonders schmierigen Bedingungen ab¬
wickelten . Ungünstige Witterung und starke Abwehr des
Feindes erschwerten die Kampfhandlungen außerordent¬
lich . Immer Mieder kamen die feindlichen Schiffe bei
starken ^ Sturm nutzer Sicht . Tagelang mutzten unser«
Unterseeboote das Geleit verfolgen , bis ' endlich die Füh¬
lung wiederhergestellt war . Eins der angreifenden Un¬
terseeboote wurde unmittelbar nach der Torpedievung
eines 7000 BRT , großen Dampfers von zwei Zerstörern
angegriffen , die mit Höchstfahrt auf das deutsche Boor
zuliefen . Doch kaltblütig wartete der llntepsesboiotkom-
mandant eine günstige Schußposition für seine Torpedos
ab und versenkte die beiden angreifenden Zerstörer in¬
nerhalb von drei Minuten . Dieser eine Ausschnitt aus
den zähgm Angriffs - und Verfolgnngskämpfen im Nord-
atlantik beweist den hohen .Kampfgeist der deutschen
Unterseebootkommandanten und ihrer Besatzungen . Un¬
ter den als versenkt gemeldeten Einzslfahvern befand
sich «in großer , mit Stückgut böladener Dampfer auf
der Fahrt von Kapstadt nach Trinidad , ferner ein 5000
BRT . großer Frachter mit einer Baumwoll -Ladung , ein
großer AÜMltronsdampfer , der nach einem Torpedo-
iröffer in die Luft flog und der 3704 BRT . große
Dampfer „Louise Möller " .

*
^ Die deutschen U-Boote haben den fast zum Gesetz ge¬
wordenen Rhythmus ihret Sondevmüldungen trotz des
äußerst starken Engagements "vor dem Mittslmeer - und
Atlwntzikküsten der nordafrÄanilschen Besitzungen FrarÄ-
rsicks nicht unterbrochen , sondern durch die Erfolgs¬
meldung des Donnerstag bewiesen , datz trotz der magne-

Neue Nitterkreuzkröger
Berlin , 311 November . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Willy
Antrup,  Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader,
Oberleutnant Wilhelm Durchde n w ald,  Vataillons-
sührer in einem Grenadier -Regiment.

Oberleutnant . Wilhelm Durchdenwald,  am 27. K. 1914
als Kind des Zimmermeisters Hermann D. in Amrichshaussn
(Kreis Künzelsan/Gau Württemberg -Hohenzollern ) geboren,
erzwäng Mitte August mit seinem Grenadier -Bataillon aus
Uotzsäcken trotz ' schweren Abwehrfeuers den Uebcrgang über
den Don und bildete gegen zähen feindlichen Widerstand am
jenseitigen User einen wichtigen Brückenkopf . In vorderster
Linie leitete er dort den harten Abwehrkampf gegen die wü¬
tenden Gegenangriffe der Bolschewisten , bis er inmitten seiner
Grenadiere den Heldentod fand . Oberleutnant Durchdenwald,
der bis zu seiner Einberufung als Lehrer in verschiedenen
Schulgemeinden Württembergs tätig war , trat IS36 als Frei¬
williger in das J .-R. 55 ein . 19ZS wurde er zum Leutnant d.
R. und nach Uebernahme in die aktive Offizierslausbahn zum
Oberleutnant befördert . Seit 19LS gehörte er der Hitler -Jugend
— zuletzt als Führer im Jungvolk — und der SA . am.

.Äschen WivkuM der auherorbenttlichsn alliierten Schiffs-
ariswmmlunigsn vor Algeriern und Marokko kein Seo-
WÜiet ihr « Kontrolle verliert . 2n dem gleichen Zeit¬
raum , irr dem die imponierenden Erfolge gegen Krisgs-
und Handelsschiffe der Jnvastonsiruppem für Nordasrika
errungen wurden , standen unsere ll -Boot -Eruppen im
Nordatlantrk tagelang im hartnäckigen Kampf Mit einem
Gelödtzug und vernichteten hier , wie vor den Küsten
Nord - und Mittölamerikas und in dem am den indi¬
schem Ozean grenzendem Gewässern ostwärts Kapstadt,
also insgesamt 120 000 BRT . feindlichem Schiffsraumes.
Sie haben damit dem November , der mit so vielen
Hoffnungen von feiten der Marinestrategen in London
und Washington ob seiner gsfürchteten und die alliierte
Schiffahrt - schützenden Nstbel herbeigesehnt war , den
Nimbus der Il -Boot -Feindlichksrt genommen und trotz
seiner witterungsmätzigen Schwierigkeiten ein Ergebnis
vorbereitet , das möglicherweise die Net o rd e r' g eb-
misse der Sommermonate noch schlagen
wird.

Die Londoner Zeitung „Daily Mail " meint heute:
„Eine heftige U -Voot -Offensive , die von den Achsen¬
mächten geführt wird , wütet im Mittelmeer und an
den angelsächsischen Nachschublinien an der nordafrika-

nischen Atlantikküste vom Beginn ' der alliierten Lan¬
dungen an . In Anbetracht der gewaltigen Konzentra¬
tion der feindlichen U-Boote kann man nicht hoffen,
datz schwere Seeverluste vermeidbar sind ." Möchten opti¬
mistischere Angelsachsen aus dieser großen Konzentra¬
tion der Unterwasserstreitkräfte im westlichen Mittel¬
meer und am Atlantikausgang dieses Meeres eine Ent¬
lastung für die übrigen Seegebiete konstruieren , so wird
das Ergebnis wieder ein Jllustonsgebäude sein , das der
amerikanische Marrneminister Knox so oft aus ' ähn-
sichen Gedankengängen baute und das dann so oft wie
oin Kartenhaus zusammenbrach.

Man verkennt anscheinend auf der Feindseite noch
immer den riesigen Ausbau , den die deutsche ll -Boot-
Wasse genommen haben mutz; wenn sie derartige Lei¬
stungen vollbringen kann , wie sie im zweiten Drittel
des November vollbracht wurden . Sie sind so elastisch
angesetzt , daß sie beliebig dort Schwerpunkte bilden
können , wo der feindliche Schiffsraum am wirksamsten
getroffen werden kann . ' Aber sie brauchen sich nicht auf
eine einzige Schwerpunktbildung festzulegen , sondern
können — wie es gerade der November bewies — zur
gleichen Zeit rnr Eismeer , im Mittslmeer , am Rande

(Fortsetzung auf Seite 2) ,

Schnellbooloorstoß gegen britische Küste
vier Handelsschiffe mit S000 VNE. versenkt— Vengasi planmäßig geräumt

Aus dem Führerhauptquartier,  2L No¬
vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Bei örtlichen Kampfhandlungen im Westkauka¬
sus warfen deutsche Truppen feindliche Kräfte im Gegen¬
angriff , durch starke Nahkampfsliegerverbände unter¬
stützt, auf ihre Ausgangsstellungen zurück. Im Raum
von Alagir  und ostwärts von Mosdok scheiterten wie¬
derholte feindliche Angriffe an der wachsamen Abwehr
unserer Truppen , die zwei schwächere Kampfgruppen des
Gegners vernichteten . In Stalingrad  nahmen
eigene Stoßtrupps einige Häuserblocks . Feindliche Ge¬
genstöße brachen zusammen . An der Don -Front stehen
rumänische und deutsche Truppen in harten Kämpfen
gegen starke feindliche Panzer - und Lnfanterieangriffe.

Deutsche und italienische Spähtrupps vernichte¬
ten in der Cyrenaika einige feindliche Panzer¬
spähwagen . Vengasi  wurde nach Zerstörung aller
militärischen Anlagen planmäßig geräumt.  Die
Luftwaffe bekämpfte laufend britische Kraftsahrzeug-
kolonnen . Im algerisch -tunesischen Grenzgebiet griffen
Nahkampsflieger feindliche Vorhuten und gaullistische
Verbände , die den eigenen Vormarsch aufzuhalten such¬
ten , mit sichtbarem Erfolg an . — Schnellboote stießen
in der Nacht zum 18. November gegen die britische Küste
vor . Sie versenkten aus stark gesicherte « Geleite « vier
Handelsschiffe mit zusammen 9088 BRT . An der hol¬
ländischen und norwegischen Küste verlor die britische
Luftwaffe bei militärisch wirkungslosen Angriffen fünf
Flugzeuge , davon drei durch Flackartillerie der Kriegs¬
marine . Ei » eigenes Flugzeug wir - vermißt ."

Im tunesisch -algerischen Raum führten die deutsch-
italienischen Truppen am 19. November ihre Siche-
ruugsmatznahmen weiter durch , Sie besetzten mehrere
militärisch wichtige Punkte und bauten ihre Versor¬
gungsbasen aus . Vorgeschobene Abteilungen sicherten im
Grenzgebiet gegen feindliche Erkundungstrupps . Ver¬
einzelte Scharmützel zwischen eigenen -und gaullistischen
Abteilungen konnten den Vormarsch unserer Verbände
nicht beeinträchtigen . Die deutsche und italienisch « Luft¬
waffe überwachte gleichzeitig die feindlichen Trans¬
porte in den Häfen der algerischen Küste . Unser « Flie¬
ger griffen die britisch -amerikanischen Versorgungsschiffe
wiederholt an und schössen dabei zwei Curtitz -Jäger
ab . Im Grenzgebiet boten ihnen feindliche Kolonnen,
die sich auf den Straßen des Kirsten -abschnitts nach
Osten bewegten , lohnende Ziele.

Die noch bedeutungslosen Zusammenstöße im tunesisch-
algerischen Gebiet treten vor . den Kämpfen in der
Cyrenaika in den Hintergrund . In diesem Kampfraum
setzten die Briten ihren Angriff in zwei Stoßkeilen
fort . Der eine Vorstoß bewegte sich an der Küste ent¬
lang , der andere ging aus der Gegend von El Michili
nach Westen in Richtung Vengasi . Dieser zweite Stoß
solltte den weiter nördlich stehenden deutsch -talienischen
Hauptkräften den Weiterinarsch zu den Auffangstellun¬
gen verlegen . Die 8. britische Armee hat die Achsen-
truppen in Libyen nicht ausschalten können , wie sie es
gehofft hatte , sondern nur einen Trümmerhaufen , der
heute kaum noch den Namen Vengasi verdient , erhalten-

Marschall petain an das sranjösische Volk
Paris , 20 . November . Staatschef Marschall Petain

hielt am Donnerstagabend eine Rundfunkansprache an
das französische Volk . Er führte aus : „Franzosen ! Gene¬
rale im Dienste einer fremden Macht haben meinen Be¬
fehlen den Gehorsam verweigert . Generale , Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten der afrikanischen Armee!
Gehorcht nicht diesen unwürdigen Führern ! Ich wieder¬
hole euch meinen Befehl , dem angelsächsischen Angriff
Widerstand zu leisten . Wir durchleben tragische Stun¬
den . Unordnung herrscht in den Gemütern . Ihr hört
Nachrichten , die kein anderes Ziel haben , als euch zu
spalten und zu schwächen . Die Wahrheit ist jedoch ein¬
fach . Wer sich nicht der Disziplin unterwirft , die ich von
jedem fordere , bringt sein Land in Gefahr.

2m Interesse Frankreichs habe ich beschlossen , die Be¬
fugnisse des Präsidenten Laval zu erweitern , um ihm

zu ermöglichen , eine schwierige Aufgabe durchzuführen.
Die Einigkeit ist heute mehr denn je unbedingt erfor¬
derlich . Ich bleibe euer einziger Führer . Es gibt nur
eine Pflicht : Gehorchen , nur eine Regierung : diejenige,
der ich die Macht gegeben habe , zu regieren , und nur
ein Vaterland , das ich verkörpere , Frankreich !"

»
Die französische Kriegsterlnehmerlegion richtete über

den Rundfunk einen Protest gegen die Verbrechen Roose-
velts , der sich brutal in die inneren Verhältnisse Frank¬
reichs einmischt . In diesem Protest heißt es , die franzö¬
sische Kriegsteilnehmerlegion , die größte Vereinigung
Frankreichs , trete für die nationale Revolution in Frank¬
reich ein , während Roosevelt das gescheiterte parlamen¬
tarische Regime wieder errichten wolle . Wer etwa noch
glaubte , die USA . könnten den Interessen Frankreichs
dienen , der müsse jetzt durch die Taten der Anglo -Ame-
rikaner endgültig belehrt werden.

Leistungssteigerung durch gerechte Lohne und flkkorde
Anordnungen des. Seneralbevollmiichirgrenfür den flrbettseinsah

Berlin,  20 . November . Der Eeneralbevollmäch-
iigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter und Reichsstati-
h- lter Fritz Sauckel , hat die Reichstreuhänder der
Arbeit angewiesen , ab 1. Oktober in den Betrieben
der Metallindustrie lohnpolitische Maßnahmen zur
Leistungssteigerung und zur Herstellung der Lohn - und
Akkordgerechtigkeit durchzuführen.

2n einer Dieustanweisrmg an die Reichstreuhänder
der Arbeit hat der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz fobgonde grundsätzlichen Ausführungen
gemacht : Das deutsche Volk und der deutsche Soldat
haben unter der genialen Führung Adolf ' Hitlers in
d '.-ssemr gigantischen Ringen aus allem Gebieten die uw
geheuerlichsten Schwierigkeiten überwunden und alle noch
so übermächtigen Feinde geschlagen . Der deutsche Soldat
hat durch seine unvergängliche Leistung Leben , Ehre,
Freiheit ' und Brot des ganzen deutschen Volkes vor der
Vernichtung durch übermächtige, ' haßerfüllte und zum
letzten entschlossene Feinde gerettet . Auch der Endsieg
kann jhnr nie mehr entrissen werden . Dafür haben beste
deutsche Soldaten ihr Leben gegeben und den Kamps
des Führers für die Zukunft des deutschen Volkes geher-
ll.gt - Der Kampf aber geht weiter . Er muß und wird
bis zum guten Ende , d . h . bis zum vollkommenen Siege
geführt werden.

Während der unvergleichliche deutsche Soldat an der
Front kämpft , müssen wnn der deutsche Avbsite -r der
fr>t>rn und der Faust und alle Männer und FrEN
in oer Heimat ebenfalls ihr Bestes geben und das Höchste
leytsn , um die kämpfende Front auf das Vollkommenste
vut all den Waffen . Munition , Geraten . Fahrzeugen.
Magzerrgen . Schiffen , Ausrüstungen aller Art , Proviant

Usw., zu versehen , damit auch die .materiellen Mittel zur
Erringung des Sieges jederzeit in bester Qualität , ver¬
schwenderischer Fülle und zur höchstmöglichem Sicherung
des Lebens unserer Soldaten immer zur Verfügung
stehen . Die Arbeitsleistung aller Deutschen im der Hei¬
mat muß der Kwmpfesletstnng der Soldaten ' am den
Fronten würdig urtd ebenbürtig sein . Sind es doch
unser « Vater , Bvüder . Söhne , Gattem . die draußen
kämpfen , und umgekehrt sind es deren nächste Ange¬
hörige , die zu Haufe in dem Bergwerken , Fabriken , Werk¬
stätten und auf dem Felde für den Sieg arbeiten.

So müßen Heimat und Front eine unlösliche und
unzerstörbare Einheit darstellen . Keine von beiden kann
bestehen ohne die andere . Beide mpissen sich gegenseitig
die besten Kräfte und die höchstmöglichen Leistungen
gewährleisten . Versagt die eine, , ist die andere verloren.
Darum schafft der deutsche Arbeiter der Stirn und der
Faust nicht nur für dem Bruder draußen .im Folde,
sondern ebenso für die Erhaltung seines eigenen Lebens
und das seiner Familie , denn oer Feind , der unser
Volk im Falle seines Sieges mit der sicheren Vernich¬
tung bedroht , wird auch diese nicht schonen.

So gilt es denn nun in der Heimat alle Mittel an¬
zuwenden , um tatsächlich das vom Führer gestellte Ziel
der größten Produktion an allen kriegsnotwendrgen
Gütern durch die h ö ch st e L e i stung  zu erreichen . An
den Soldaten draußen wird der denkbar härteste Maß¬
stab angelegt , das ist der Vernichtungswille der Feinde.
Der Soldat wird geprüft durch den Einsatz seines Blu¬
tes und Lebens , der Maßstab , der zu Hause im Betrieb
angelegt werden kann , ist unvergleichlich erträglicher.
Gerade deshalb erfordert die Gerechtigkeit gegenüber
dem Soldaten draußen , daß die Leistungen in den Be¬

trieben genau gemessen  werden und daß ein jä >er
schon aus Kameradschaft angehalten wird , seine Lei¬
stungen aus das erreichbare " Höchstmaß zu steigern . '

Auch das deutsche Landvolk hat eine sinmalige Lei¬
stung weltgeschichtlichen Ausmaßes vollbracht . Es hat,
zur größten Enttäuschung unserer Gegner , nicht nur die
Ernährung von Front und Heimat gesichert , sondern hat
es unter härtestem Bedingumgem ermöglicht, , daß im
vierten Kriogsjahr die Rationen an Brot und Fleisch
wieder erhöht werden konnten . Diese bewunderungs¬
würdige und entscheidende Tatsache raubt unseren Fein¬
den die letzte Hoffnung , uns durch Hunger auf die Knie
zu zwingen . 2n allen Betrieben der gesamtem Kriegs¬
industrie ist somit die Notwendigkeit von Leistungs¬
steigerung klar erwiesen . .Ihr kann und muß durch eine
gerechte nationalsozialistische Regelung des Verhält¬
nisses zwischen Akkorden und Löhnen schnellstens Rech¬
nung getragen werden.

Um dieser Gerechtigkeit nach nationalsozialistischen
Grundsätzen willen ordnete ich die Durchführung von
lohnpolitische « Maßnahmen zur Wiederherstellung der
Lohn - und Akkordgerechtigkeit in vollstem Einvernehmen
mit der Partei , der DAF . und den staatlichen Dienst¬
stellen an , die sich in einigen Gauen des Reiches , in denen
sie bereits eingeführt wurden , bestens bewährt haben.
Auch sie dienen dem Sieg des nationalsozialistischen
Grotzdeutschen Reiches und gereichen durch ihre Verwirk¬
lichung dem deutschen Arbeiter zur höchsten Ehre , denn
dadurch stattet er der Front seinen Dank ab und ist des
Bruders im Felde würdig . Der gesamten Nation , d. h.
unserem lieben deutschen Volk , leistet der deutsche Ar¬
beiter hierdurch einen unvergänglichen Dienst.

Das.lsesAsekvsKe UkM
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

är . V . scb . Berlin , 20. November . Es liegt uns fern,
die Nachricht von der Räumung Bengasis mit einer
HandLewegung abzutun , als ob es eine Bagatelle wäre.
Aber Äie Briten selbst werden heute , durch die Erfahrun¬
gen der beiden zurückliegenden Jahre gewitzigt , nicht
mehr eine Orgie des Siegesrausches entfesseln wollen
und es nicht mehr so darzustellen versuchen , als ob Ver¬
gast den Angelpunkt des Krieges darstelle . So haben sie
es im Februar des vergangenen Jahres gemacht , als es
dem General Wavell gelang , die Truppen des italieni¬
schen Marschalls Eraziani zum erstenmal über Bengast
hinaus zurückzudrängen . Damals erfanden sie im Anleh¬
nung . an eine deutsche Parole das Schlagwort „Butter
oder Vengasi " . Ein Vierteljahr später hatten sie neben
dem Verzicht auf das gewohnte Quantum Butter auch
Vengasi wieder verloren , nachdem Rommel aus dem
Raume von Agedabia znm Gegenangriff geschritten war.
Zum fünften Male in noch nicht zwei Jahren hat nun¬
mehr diese Stadt an der Küste der Wüste der Tyrenaika
den Besitzer gewechselt . Im Dezember des vergangenen
Jahres nahm Rommel ynter dem Druck der Offensive
Auchinlecks und Ritchies noch einmal seine Truppen in
die Verteidigungsstellung von Agedabia zurück , um be¬
reits vier Wochen später erneut über Bengast hinaus an¬
zugreifen . Jetzt verläuft die militärische Entwicklung in
Nordasrika noch einmal in der umgekehrten Richtung.
Hebet Entfernungen bis zu fast 1000 Krlometer ' hin und
her hat nun der Wüstenkrieg in Nordafrika mehrfach
geschwankt.

Eines steht heute auch nach dem englischen Urteil
einwandfrei fest, daß der Plan der Vritengenerale —
diesmal Alexander und Montgomery — fehlgeschlagen
ist, der aus die Vernichtung der Truppen Rommels
zielte . Dem ausopserAngsvolle » Kamps der deutschen
und italienischen Nachhuten ist es neben dem Feldherrn¬
genie des Nkarschalls Rommel zu verdanken , daß alle
Umsassüngsmanooer der Feinde gescheitert sind, daß die
notwendig gewordene strategische Umgruppierung ohne
eine militärische Entscheidung zugunsten des Gegners
durchgeführt , und daß die Räumung Bengasis plan¬
mäßig und vom Feinde ungestört vollzogen werden
konnte.

In einem Newyovker Bericht aus Kairo wird das
unwillig so bestätigt : „In diesem „verrückten Rückzug"
des Gegners liegt Methode . Obwohl britische Kolonnen
sich an seine Fersen hefteten , ist die Hauptmasse seiner
Armee entkommen ." Das ist . wie wir nunmehr aus
wiederholten Erfahrungen wissen , das entscheidend « im
Wüstenkrieg , während umgekehrt der Angreifer notwen¬
dig wesentlich an Schlagkraft verlieren muß , je weiter
sich die Front von der OperwtiouSbasts entfernt , je
länger also die Nachschubwege durch die Wüste weiden.
Wenn tu Vengasi alle militärischen Anlagen restlos zer¬
stört und alle Vorräte mit zurückgenommen werden
konnten , wenn ferner durch umfassende Sprengungen
auf den Serpentinen der Kllstemtraße die Vormarsch-
schwierigkeiten für den Feind erheblich vermehrt wer¬
den konnten , so darf immerhin tzas eine als sicher an¬
genommen werden , daß Marschall Rommel die Umgrup¬
pierung und die erneute Sammlung seiner Kräfte an
der von ihm als zweckmäßig erkannten Stelle so durch¬
führen kann , daß der strategische Plan der Briten als
gescheitert angesehen werden kann . und daß das letzte
Wort in Nordostafrika noch lange nicht gesprochen ist.

Allerdings müssen jetzt die künftigen Möglichkeiten der
Entwicklung im ägyptisch -libyschen Raum anders als bei
den früheren Kämpfen beurteilt werden , weit sie jetzt
im strategischen Zusammenhang mit den Plänen zu sehen
sind, die die Amerikaner und Engländer von Französisch-
Nordafrika aus im Schilde führen . Aber auch hier be¬
kommen bie gegnerischen Agitatoren heute offenbar
etwas kalte Füße , nachdem die entschlossenen und schnell
durchgeführten militärischen Maßnahmen der Achsen¬
mächte die Aussichten auf einen bequemen militärischen
Spaziergang verriegelt haben . Die Erkenntnis kann und
will man sich heute in London und in Washington nicht
mehr verschweigen , daß die militärische Entwicklung im
gesamten nordafrikanischen Raum wesentlich anders ver¬
laufen ist, als man sich das ursprünglich vorgestellt haben
mag.

In diesem Sinne sind höchst bezeichnend die Ausfüh¬
rungen , die die „Times " zum Thema Nordasrika macht.
Vielleicht geht es sogar selbst im englischen Sinne zu
weit , wenn das Londoner Blatt die Lage in Tunesien
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Trotz stärksten Einsatzes im Mittelmeer haben deutsche
U -Boote auch in atlantischen Gewässern wieder her¬
vorragend gewirkt und erneut 23 Schisse mit
128 080 BRT ., außerdem zwei Zerstörer und eine
Korvette versenkt.
Deutsche Schnellboote unternahmen "einen erfolg¬
reichen Vorstoß gegen die britische Küste.
Vengasi wurde planmäßig geräumt.
An der Don -Front sind harte Kämpfe im Gange.
Marschall Petain erließ einen Aufruf an das fran¬
zösische Volk.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
erläßt lohnpolitische Anordnungen zur Leistungs¬
steigerung.
Für Abhören ausländischer Rundfunksender mußten
ehrlose Lumpen erneut die ganze Strenge der
Kriegsgesetze kennen lernen.
Winterinäntel und Anzüge sind nach wie vor Se-
zugzcheinsrer aus die 2. und 3. Reichsklerderkarte
erhältlich.

Weihnachtspakete sind spätestens in der zweiten
Dezcmberwoche aufzuliefern.
Die bisherige Regelung des Fremdenverkehrs bleibt
auch für den kommenden Winter bestehen.



«rtt dem „Abentauier in N-mvegeiff' vergleicht, „was
W so heißt es da, „die wirklichen Absichten
Wd, die sich General Andersen gesetzt hat, vieles wird

« Ringen und dem Rennen um die Flugplätze
-Ltmefiensabhängen. Die Alliierten haben «in derarti¬
ges verheerendes Rennen schon einmal verloren, und
zwar während des Norwegen-Feldzuaes. Dieser ähnelt
insofern der Lage in Tunesiernals -beide Kriegführen¬
den M verschiedenen Punkten Truppen in einem,Gebiet
landeten, das bisher außerhalb der Kriegsereignisse
gestanden hatte .," Gang abgesehen davon, daß die
„Times mit Mser Formulierung nachträglich zugibt,
AH der deutsche Gsgenschlag in Norwegen einem in der
Durchführung Lbgriffen-Är englischen Plan zuvorkam,
tritt Heer der große Kummer der Gegner darüber in
Erscheinung, Laß ihnen bei ihrem lleberfwll auf Fran-
zosisch-Nordafrika nicht auch das strategisch wichtige ünd
vielleicht entscheidendeTunesien in die Hände gefallen
ist. Anstatt des seichten Sieges steht ihnen nunmehr
die schrvere nril-ikÄrische Auseinandersetzungdarüber be¬
vor, wer die wichtigstenstrategischenPunkt« Nordafri¬
kas an der Stelle der schmalsten Durchfahrt durch das
Mittelmeer in seinem Besitz haben soll. Die Amerikaner
und die Briten werden zweifellos an Truppen und Ma¬
terial in diesen Kampf werfen, was sie überhaupt hin¬
bringen könn-nörr, und der Kampf wird sicher schwer
werden. Aber so aussichtsreichdas Unternehmen von
den Gegnern beurteilt werden konnte, bevor die Achsen¬
mächte zum Gegenschlagausgeholt hatten, so stark ist
es heute schon mit Zweifeln und Sorgen für die anderen
belastet. Der Londoner Korrespondent der Madrider
Zeitung „S)a" berichtet über die Stimmung in Eng¬
land : „Die Langsamkeit, mit der die angelsächsischen
Streit -kräfte sich aus Tunis bewegen, beunruhigt die
Engländer nicht wenig, die dort einen ebenso blitz¬
artigen "Feldzug erwarteten wie in Marokko und Al¬
gerien." Als ein anderes Symptom der Nachwirkungen
des ersten Siegesrausches verweist der spanische Korre¬
spondent auf die Tatsache, daß man in ,England plötz¬
lich wieder die Unterseeboot-Gefahr stark unterstreiche.

Roch seltsamer muß es anmuten, wenn ausgerechnet
ßu 'einer Zeit, wo die Agifatoren .Roosevelts und
Lurchills die große Wende, den Beginn der Offensive
gegen Europa von Süden her ankündigten, das führende
englische Wirtschaftsblatt' „Economisr* sich zu der sor-
IIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,, » ,» ,,, » ,,,,,,,,,

SlaotssekrerSe Sacke;ur 5r;eugungsschlachH
StaatssekretSr Backe wird am Sonntag , dem 29. No¬

vember 1943, auf einer Bauernkundgevungin Posen eine
grundsätzlicheRede über die ,Aufgaben der Landwirt¬
schaft im vierte» Kriegswirtschastsjahr halten. Die Rede
wird «m 1S llhr aus alle deutschen Sender übertragen.
Das ganze deutsche Landvolkwird diese für die Arbeiten
der nächsten Monate richtungweisendeParole am Laut¬
sprecher höre».
. . nimm»»»»»,»»

genvvllen Frage veranlaßt sieht, ob nicht das ganze
afrikanische Unternehmen, selbst wenn es gelingen sollte,
von ganz falschen Voraussetzungen ausgegangen sei,
und ob man überhaupt von Afrika her mit Aussicht
auf Erfolg einen Angriff auf Europa einleiten könne.
Es bleibe, so stellt der „Economist" tiefbekümmert fest,
der größte Nachteil für die Alliierten in diesem Kriege
Lchtehen, der in der Tatsache liege, daß ihnen Frank¬
reichs Boden zur Kriegführung fehle. Großbritannien
gebe eine zu kleine Basis' für einen alliierten Angriff
auf das europäischeFestland ab. Frankreich habe sich'
hingegen von jeher zum' Angriff gegen Deutschlandge¬
eignet. Heute habe man keinen Halt auf dem euro¬
päischen Festland mehr, abgesehenvon einer „Front tief
im Herzen her Sowjetunion". Es sei immerhin Afrika
uyd nicht Europa, wo man zu kämpfen gezwungen sei.
So versuche man, sich eine Ausgangsstellung für einen
Angriff auf die europäischeFestung zu schaffen. Aber
selbst Niese Ausgangsstellung sei noch nicht erobert wor¬
den. Deutschlandverfüge nach wie vor über gewaltige
Angriffs- und Abwehrkräfte. Es wäre deshalb auch-
falsch, wollte man annehmen, Deutschland habe keine
Antwort auf die alliierten Operationen,in Französisch-
Nordafrika bereit. Die Deutschennähmen das keines¬
wegs gelassen hin. 2n ihrer Abwehr seien sie ebenso
dynamischwie im Angriff. Man solle deshalb in Eng¬
land und in USA. die Schlagkraft des Gegners in
einem Augenblicknicht unterschätzen, zu dem nicht ein¬
mal -die Kämpfe um Afrika beendet seien. Schweres
stehe den Alliierten noch bevor, vor allem noch auf See.
Mit den schwerstenfeindlichen U-Voot-Nngriffen auf
die Nachschubwege des Atlantik und des Mittelmeeres
müsse gerechnetwerden.

Das ist ein ganz anderes Bild, als man es sich im
Feindlager nach den ersten Berichten über den Piraten¬
streich gegen Französisch-Nordasrika glaubte auszeichnen
zu dürfen. Wie berechtigt die Sorge um den Nachschub
und um die Ausiyirkungendes deutschenU-Boot-Krieges
ist, das unterstreicht heute wiederum eine Sondermel-
dung des Overkomandosder Wehrmacht, die zusammen
mit den vorausgegangenen Sondermeldungen eine ganz
wesentlicheSteigerung des monatlichen Rekord-Ergeb¬
nisses im Kamps gegen den feindlichen Schiffsraum
bereits zur Sicherheit macht.

Der vortnaiefische Ministcrrat trat zn einer längeren
Sitzung unter dem Vorsitz von Ministerpräsident Salazar
zusammen . Es sollen, wie verlautet , alich die Verletzungen-
ter portugiesischen Neutralität durch britische und amerika¬
nische Klugzeuge zur Sprache gekommen sein.

v-voote iriumpiireren über Sturm und Nebel
(Fortsetzungvon Seit« 1)

des Indischen Ozeans, vor den NordküstenSüdamerikas
und direkt vor Roosevelts Haustür Erfolg« erringen,
die in ihrer Schlagkraft dem AngstseufzerLord Hankeys
in der „Sunday Times" Berechtigung geben: „Die
Schiffahrtsfrage ist und bleibt der Angelpunkt der ge¬
samten angelsächsischen Strategie ". Und gerade weil das
auf der Seite der Achsenmächteerkannnt worden ist,
wurde ja der Einsatz der U-Boote so außerordentlich
aktiviert,  Laß heut« nach kaum mehr als zehn-
monatiger Tätigkeit vor der amerikanischenKüste das
Washingtoner LkLrineministeeiumallein für dieses See-
gebibt den Verlust von 872 Schiffen zugeben muß. Ein
absichtlich vage gehaltenes Teilgeständnis, das sich da¬
durch auszeichnet, daß man peinlichst vermeidet, den
mit diesen Schiffen' versenkten Tonnageraum zahlen¬
mäßig zu bezeichnen. Die amerikanischeAgentur United
Preß will annnehmen„ daß die Durchschnittsgröße, jedes
Schiffes 7090 Tonnen betrug, so daß sich der Eesamt-
verlust auf etwa 4 Millionen Tonnen belaufen würde,
wobei sie jedoch zur Irreführung keinerlei Definierung
vornimmt, ob es sich um Bruttoreg-i-ster- oder Lade¬
tonnen handelt.

Der Grund des, Geständnisses— und Roosevelt hat
noch vor wenigen Tagen betont, daß er ohne inner¬
politischen Grund keinen Verlust eingesteht— wird er¬
sichtlich in dem Bemühen des Marineministers Knox,
durch eine Aufteilung der Versenkungszifferauf die ein¬
zelnen MoNate einen Rückgang der Ü-Boot-Gefahr zu
beweisen? Ohne für die Richtigkeit seiner Angaben Be¬
lege.anzuführen, gibt er bekannt, daß im Januar 33, im
Februar 89, im März 64, im April 38, im Mai 109, im
Juni 104, im Juli 34, im August 45, im September 29
und im Oktober 17 Schiffeversenktworden seien, wobei
er jedoch vorsichtshalber die Oktoberzahl als „wahr¬
scheinlich unvollständig" bezeichnet. Was Knox hiermit
beweisenwill, bleibt unbewiesen. Einmal sind in seiner
Rechnung lediglich die a m e r i ka n i sche n Verluste in
dem Gebiet vor der Ostküsts der USA- enthalten, zum
anderen ssteht fest. daß durch eine Minderung des alli¬
ierten Schiffsverkehrs wohl die Versenkungsziffern in
dem schiffsarm gewordenen Gebiet zurückgehen können,
nicht aber ein Nachlassender U-Boot-Aktivität daraus
gefolgert werden kann. Wo keine Schiffe zu torpedieren
sindj können selbst die schneidigstenU-Boöt-Kommandan-

tsn keinen Erfolg erringen. Die Tatsache aber bleibt
dennoch bestehen, daß da» Seeaebiet unter der Kontrolle
unserer U-Boote steht. Als Verwalter der USA.-Han-
delsflottr hat Admiral Land gerade jetzt erklärt, daß die
USA.-Handelsflotte im Oktober lediglich 10 697 Tonnen
USA.-Material nach Brasilien ' geschafft hat, darüber
hinaus aber keinerlei Waren . an die übrigen ibero-
amerikanischenStaaten . Um 10 697 Ladetonnen zu ver¬
schiffen, ist ein rund 7090 BRT . großes Schiff notwen¬
dig. Land gibt also den Beweis, daß eine etwaige Min¬
derung der Versenkungsziffernauf den Seewegen von
Nord- nach Südamerika keineswegs auf. mangelnde Ak¬
tivität der U-Boote, sondern'' lediglich auf die Ver¬
ringerung des amerikanischen Schiffs¬
verkehrs  zurückzuführenist. Wenn jedoch die U-Voote
allein durch ihren Einsatz — auch wenn er nicht durch
Versenkungsziffern als äußerlicher Erfolg 'erkennbar
ist — die alliierten Seeverbindnngen zu leeren Ge¬
wässern machen können, dann haben sie ihre Aufgabe
außerordentlich gut gelöst.

Es ist verständlich, daß man in London — wo
man ja seine Flotte exponiert sieht — nach den War¬
nungsrufen des Ersten Lords der Admiralität , des bri¬
tischen Jn 'nenmmisters, des Generals Smu'ts und Staf-
ford Eripps der Unterseeboot-Gefahr erneute Aufmerk¬
samkeit schenkt. Nur unter riesigen Anstrengungen und
einem gut Teil Glück sei es möglich gewesen, gegen den
Widerstand der U-Boote die beiden Ziele der Verstär¬
kung der ägyptischen Armee und der BesetzungFran-
zösisch-Nordafrikas durchzuführen, schreibt der „Evening
Standard ". Die ' Unterseeboot-Gefahr habe jedoch nicht
um einen Deut abgenommen. Sie sei im Gegenteil sogar
größer geworden, weil die neuesten Untersee¬
boot - Typen außerordentliche Verbesse¬
rungen  auswiesen , sowohl was die Geschwindigkeit
und Reichweite, als auch die Tauchwinkelund Tauchtiefe
beträfe. Diese neuen U-Boote seien dadurch viel schwie¬
riger zu bekämpfen. Ein militärischer Fachmann habe
ausgerechnet, daß Deutschland monatlichetwa 33 U-Boote
produziere und damit die Höchstprodnktiondes Welt¬
krieges um ein dreifaches überschreite. Optimismus sei
affo kaum am Platze. Me heutige Sondermeidung läßt
diese Feststellung als durchaus gerechtfertigt erscheinen
— Optimismus ist in London wirklich nicht am Platze!

fln der 6cen;e kunefiens
die Luftwaffe im flnariff aus feindliche vereWellungen

Von Krisgsbstlafftsr üsrsiu Wactismutst
. . . 29 November. Bei Tag und Nacht wurden

Erdtruppen, Munition , Verpflegung und Nachschub¬
material auf dem Luft- und aus dem Seeweg über die
Straße von Sizilien ,nach Tunesien gebracht, und schon
kurz nach dem Eintreffen aus dem Boden des französi¬
schen Departements Tunesien haben die deutschen Trup¬
pen ihre Stellungen an der tunesisch-algerischenGrenze
bezogen, um hier den Stoß »Sm Westen abzufangen.

An der Grenze Dunesiens liegen zu dieser Stunde die
deutschen Truppen den Nordaimericka-uern gegenüber. Noch
sind die Kräfte nicht -aufeinandergePrallt Der Dhamlkter
der augenblicklichenbeiderseitigen Tätigkeit ist gekenn¬
zeichnet durch gegeuseWges Fühlen und Tasten, denn
Tunesiens Grenze ist die Stelle , die vielleicht einmal
historischwird. Hier wird die neue Generuilmn Ameri¬
kas erstmals mit den Soldaten der' jungen deutschen
Wehrmacht zusammenstoßen. Die deutsche. Üuftwaffe da¬
gegen konnten sie schon in den ersten Stunden nach
ihrer Landung kennen lernen. In den Häfen Algiers,
Brugie, Philippe , Ville -und Bone zeugen die Wracks,
die.halb versenktenoder schwer beschädigtenSchiffe von
der Schlagkraft unserer Bomber wie auch der U-Voot-
Waffe. Doch mit der Minute , da sich nunmehr auch die
in Tunesien eingesetzten deutschen Erdtruppen dem Feind
entgegenstellten, bekam die Luftwaffe eine neue Auf¬
gabe: Unterstützung des Heeres, direkte Angriffe auf
feindliche Erdirup 'pen, -'Zerschlagung gegnerischer An¬
sammlungen und Kräftekonzeutraiionsn.

In der-Nacht starteten die Flugzeuge von ihren Ab-
sprunghäfen, teils einzeln,- teils in kleinen Gruppen,
um sich dann, als sich-die Morgen-sonne üher die tunesi¬
schen Gebirgsketten hob, überraschendauf die Erdziele
zu stürzen, wo sie sich immer nur boten. Noch fehlt das
amerikanischeEros . Was sich in langen Lastwagenkolon¬
nen nach Tunesienbewegt, sind verstärkteVorhuten. Aus
mittlerer Höhe fielen von nun an in immer wiederholten
Abständen die Bomben unserer Kampfflugzeuge, die dann
zu Tiefangriffen übergingen und mit Bordwaffen die
Ziel« unter Feuer nabmen. Mögen die Zeltlager auch gut
getarnt sein — der deutscheFlieger hat ein geschultes
Auge und l-sgt sein Feuer auch in die Reihen der kleinen
Zeltdörfer, die verstreut im Gelände zu finden sind.

Noch fehlt es an massiertenPanzereinheiten. Die feind¬
lichen Jnfanteriespitzen verfügen lediglich vereinzelt über
Panzerspähwagen, ihren Haupischutz bilden die englischen
Jäger . 2n den Wolken geborgen, erwarten sie die deut¬
schen Bombenangriffe, um, sich dann mit überlegenen
Kräften auf die oft einzeln fliegenden Kampfflugzeuge
zu stürzen. So ist auch Liese neue Aufgabe der Luftwaffe
im AbschnittTunis eine ernste und schwere. Doch es geht
ja nun — wie schon so oft auf allen Kriegsschauplätzen
Europas —. darum, unseren Kameraden von der Infan¬
terie den Weg zu ebnen und den gegnerischenAngriffs¬
stoß zu dämpfen. Ununterbrochen starten daher die Ver¬
bände, um die Vormarschbewögnngenzu erschweren. Was
schon,beim ersten Tag der Angriffe auf feindliche Erd¬
truppen geleistet wurde, ist beachtlich und reiht sich wür¬
dig an die Erfolgsserie der Leistungen im Angriff auf
Schiffsziele, die bisher geflogenwurden.

worüber Sinrialr schwieg
rä . Stockholm, 20. November. Daß sich die britischen

Luftangriffe auf reichsdeutschesGebiet überwiegend
zum Zweck des Terrors gegen die Zivilbevölkerung rich¬
ten und eigentliche kriegswichtige Ziele verfehlen, be¬
stätigt die „Times" wahrscheinlichungewollt, aber deut¬
lich, in einer Kritik an den Angaben des Luftfahrt¬
ministers Sinclair . Dieser hatte kürzlich im Parlament
mit angeblichen„Erfolgen" bei Angriffen auf .Deutsch¬
land geprahlt, konnte aber nur von Auswirkungen auf
hie Zivilbevölkerung, also von Verbrechen an Frauen
und -Kindern, berichten. Das ist selbst der Londoner
„Times" aufgefallen, wobei sie auch Zweifel an den
allgemeinen Angaben Sinclairs äußert. Die Zeitung
meint, aus nüchternen Za-Hlenangaben —' gemeint ist
wohl die Zahl der Einflüge — könne man nicht auf den
angerichteten Schaden schließen. In Wirkung und Um¬
fang unterscheide sich ein Luftangriff vorn anderen.
Messe seien nur leicht» wenn man an die abgeworfene

Bombenlast denke, andere nur sporadischund wenig
konzentriert gewesen. Ueber das vermutliche Ausmaß,
des an deutschenRüstungsbetrieben verursachten Scha-.
dens, worüber die Ansichtenin England Mit ausein¬
ander gingen, habe der Luftfahrtminister geschwiegen.

Neue krnennung des Neichsministers Speer
- Berlin , 20. November. Der Reichsmarschallhat als

Präsident der deutschenAkademieder Luftfahrforschung
Neichs-minister Speer zum Ehrenmitglied der Akadenzie
ernannt Reichsminister Speer übernimmt damit auch
in der .ÜuftfahrttechnMdie Nachfolge von Reichsminister
Todt, der gleichfalls Ehrenmitglied der Akademiewar.
Gleichzeitigernannte der Reichsmarschallden Präsiden¬
ten des Lonsiglo Nationale delle Rice-rche Professor Dr.
Vallauri zum EhreniNitgli-ed der Akademie. Traf
Jnouye, der Leiter der neu gegründeten japänifchen
„Kammer der Technik", wurde zum antz-erstzdentlichem
Mitglied der Akademie berufen.

0er italienische weftrmachtsbericht
Mom,  20 . November. Das Hauptquartier der itr»

lienischenWehrmacht gibt bekannt: „An der Cnrenaika.
front wurden einig« feindliche Panzer in Zusammen,
stößen von Aufklärungsabteilungen zerstört. Im Gebiet
von Agedabia wurden Besatzungen von feindlichen
Flugzeugen gefangengenommen, die von unserer Ar¬
tillerie abgeschossen worden waren. In den Häfen von
Französisch-Nordasrika wurden englischeund amerika¬
nische Schiffe zu wiederholten Malen von unserenVom.
bern angegriffen. In Lustkämpsenwurden zwei Curtiß
von deutschen Jägern abgeschossen. In der vergangenen
Nacht wurden von britischen Flugzeugen einige Bom¬
ben in der Umgebung von Catania abgeworfen. Einiger
Schaden und keine Verluste an Menschenleben. Eine
Wellington stürzte, von der Bodenabwehr getroffen, ab.
Im Gebiet von Lanzo bei Turin wurden fünf Flieger
gefangengenommen, darunter ein Offizier. Sie gehörten
der Besatzung eines Flugzeuges an, das während des
in der Nacht zum 19. unternommenen Angriffes aus
Turin abgeschossen worden war."

Ungarns vekenntnis zum Vreimächtepakt
Budapest, 20. November. Asts dem W-sge der Auferste¬

hung vom Trian-o-n-Ung-arn war der Tag der Unterzeich¬
nung des Dreimächteabkommensein bedeutender Mark¬
stein, schreiben die ungarischen Blätter zum zweiten
Jahrestag der Unterzeichnung. Der „Pester Lloyd" betont
u. a., daß der Beitritt für Ungarn sozusagen eine Selbst¬
verständlichkeitgewesen sei, vor' allem aus dem Grunde,
weil das ungarischeVolk seit langem gewohnt sei, Las
deutsche Volk als seinen nächststehendenFreund in
Europa zu betrachten. Ungarn dürfe mit berechtigtem
Stolu auf den hervorragenden,Anteil an den Opfern, die
die Zusammenarbeit gefordert habe, -aber auch auf die
Erfolge, die sie allen Beteiligten brachte, zurückblicken,
Die bisher errungenen Erfolge berechtigten dazu, den
noch kommenden Kämpfen mit ' festem Vertrauen ent¬
gegenzusehen.

Spanien gedachte des Sründers der solange
Madrid , 20. November. Der T-ag, an dem der Fa<

lange-Gründer Jose Primo de Rivera vor sechs Jahren
in Alicante von Moskauer Agenten erschossen würbe,
echislt angesichtsder schwerenStunde, in der sich Spa>
nie» infolge d̂er englisch-amerikanischenMgvokko>-2nvir.
ston- befindet!, in diesem Jahre Nie feierliche Note der
nationalem Kampfgemeinschaft. Bei dem großem Staats-
akt, der tm Königsschloß von Escorial in Gegenwart
des -spanischenStaaischefs abgehaktem wurde, hielten
die vier spanischenMinister, die der -alten Garde der
Falange angehören, am Grabe des- Gründers zusammen
mit dem' Heeresminister General A-semsio, dem Ma-rins-
M-inPer Admiral Morewound dem AußenministerKars
Jordana die Ehrenwache. An der Gedenkfeier im Ts-
coriaft nahmen außer General Franco , der Fala-ng«.
Uniform trug, und einen riesigenLorbeerkranzam Trabe
niederlegte, all« Mitglieder der Regierung, die höchsten
Vertreter der drei spanischen Wehrmachtsteile und der
Falange, ferner das diplomatische Kyrps u-n- iftrm-
abordnung-en der Landesgruppe der NSDAA und

des Fascio teil. Unter den Ehrenkompanien des Heeres
und der' Partei -milizen, die die -ZufahrtsstraßenMm
Schloß umsäumten, befanden sich zahlreicheKämpfer der
blauen Division, deren Brust das EiserneKreuz schmückte,

Wilhelm weiß an den spanischen presseches
Wien, 20. November. Dieser Tage fand in Madrid die

feierliche Uebernahme sämtlicher spanischerPresse-Ver¬
einigungen durch das Syndikat für die Presse und das
graphische Gewerbestatt. Aus diesem Anlaß hat der Prä¬
sident der Union nationaler Journalistenverbände, EA,<
Obergruppenführer Wilhelm Weiß, dem spanischen
Pressechef Aparicio und dem-Präsidenten des Verbandes
telegraphischseine Glückwünsche ausgesprochen. Der Prä¬
sident der Union gab hierbei der Hoffnungauf eine wei¬
tere enge und fruchtbare Zusammenarbeit an den ge¬
meinsamen Aufgaben, die dem Journalisten gestellt sind,
Ausdruck.

-- esa - i
Reichsminister Dr . Goebbels besuchte am Donnerstag den

Neichskommissar in den Niederlanden , Reichsminister Dr,
Scyb -Inauart . Nach einer Reibe von BcsvteKunaen mit
den führenden Persönlichkeiten des Staates , der Partei und
der .Wehrmacht In Den Haag nahm Dr . Goebbels zusam¬
men mit dem NeichSkommiflar an der Eröffnung des Deut¬
schen Theaters in den Niederlanden teilt

Ritterkreuzträger bei Alfred Nosenberg . Reichsleiter
Reichsminister Nosenberg empfing 1S Ritterkreuzträger des
Heeres , die sich gegenwärtig im Reich aufhalten , um
den Wehrertüchtigungslagern der HA. und in ihren Heimat-
gaucn - über die Leistungen deutschen Soldatcntums w
sprechen. Reichsminister sstotenber« sprach zu seinen Gäben
üher die Bedeutung unseres Kampfes im Osten.

Ein deutsch-slowakischer Konsularvertrag ist am Freitag in
Berlin unterzeichnet worden . , >

Der Generalgonberneur Von Madagaskar , Anriet , wurde
von den britischen Eindringlingen festgenommen und nach
Durban gebracht, wo er interniert wurde.

Der USA .-Fiuanzminifter Morgentha « gab nach einem
Reuterbericht ans Newvork bekannt , Satz das Schatzamt
!m Laufe des Dezember annähernd S Milliarden Dollar
zur Bestreitung -der steigenden Kriegskosten borgen müsse.

Wirtschaft
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vrttische Neederel liquidiert wegen Verlustes
der Flotte

LlsjaLorr, 20. November. Die Nitrate Procers Steamship sso.
schlägt'den Aktionären die freiwillige Liquidation der Reederei vdr.
Dfeser Entschluß- ist darauf zurückzuführen, daß die bisher sehr erfolg¬
reich arbeitende Reederei- außerordentlich schwereSchisfsverluste er¬
litten hat. Es dürfte das erste Beispiel dieses Krieges sein, daß
ein englischesSchiffahrtsunternehmenwegen Totalverlustes der Flotte
in Liquidation tritt.

krwerbsgesellschastey
Kapttalherichtiguns der Rinn L Cloos A-S, Gießen. Diese Tabak-

rvarenfirma hat ihr Grundkapital gemäß Davo. v o n-8 M i l l. RM
aas 18 Mifl. RM  berichtigt, zum Zwecke der Berichtigung wer¬
den dsn Beteiligungen Ä499 600 RM zugeschrieben, den Wertpapie¬
ren 12 250 NM/wahrend der freien Rücklage 13 201 365 RM ent¬
nommen werden, der gesetzlichen Rücklage800 000 NM. In obigen
Beträgen enthaltn ist auch eine Pauschsteuerrückstellungin Höhe
Lon 2 073 415 RM.

Stettiner Oderwerke A-G für Schiff- und Maschinenbau, Stettin.
Das voll beschäftigte Werftunternehmen weift bekanntlich für

1941/42(30. 6.) einen Reingewinn von. 0.681 (0,789) Mill. RM aus,
der sich um oen Vortrag auf 0,976 Mill. NM erhöht. In der
Bilanz,  die mit 41,983 (44,79) Mill. NM abschließt, werden
29,372 (31,975) Mill. RM Gesamtverbindlichkeitenausgewiesen. Ver¬
bindlichkeitenaus jm Umlauf befindlichenKundenwechselnund Schecks
bestanden nicht. An Arbeit befindlicheNeubauobjektesind z. T. für
geleistete Anzahlungen an Besteller übereignet. Ferner ruht auf
Erundstiichcnund Gebäuden eine Sicherheitshypothekbis zu 0.4 Mill.
Reichsmark. In der Bilanz ist ferner ein Erbbaurccht für einen
Teil dos Werftgrundstücksvon 10 489 NM nicht berücksichtigt. Rück¬
lagen sind um 0,25 Mill. RM auf 2.225 Mill. RM gestiegen, wah¬
rend Rückstellungenjetzt 2,146 (2,658) Mill. RM betragen. Das
Anlagevermögenerscheintmit 4,254 (4,551) Mill. NM und das teil¬
weise'' vorsichtigbewertete Umlaufvermögenmit 37.010 (40,182) Mill.
Reichsmark.

WestfälischeDrahtindustrie, Hamm. Bei der zum Krupp-Konzern
gehörenden Gesellschaftdiente das Geschäftsjahr 1941/42(30. 6.) in
erhöhtem Umfange den Aufgaben, die der Krieg dem Unternehmen
stellte. Das Stammaktienkapital wird um. 35 Pzt. auf 6.667 Mill.

/ Reichsmark auf 9 000 450 RM berichtigt, während das Vorzugs¬
aktienkapital von 1 Mill. RM unberichtigt bleiben soll. Aus dem
Reingewinn von 0,76 (0,76) Mill. RM sollen auf Grund des Jnter-
essengemeinschaftsvertragesmit der Fried. Krupp A-V abgerundet
4,5 Pzt. Dividende auf das berichtigte Stanimaktienkapital (i. V.
8 Pzt . aus die alten Stammaktien), wieder 4 Pzt. auf die Vor¬
zugsaktien verteilt, wieder 225 000 RM für soziale Zwecke verwandt
und 0,10 Mill. NM vorgetragen werden.

RheinischeZellwolle A--E, Siegburg. Im Geschäftsjahr 1941 ge¬
lang es dem Unternehmen>in Zusammenarbeit mit der Phrix, die
durch die Zoitverhältnisse bedingten vermehrten Anforderungen zu
erfüllen und die Produktion mengenmäßig zu steigern. Das^ findet
seinen Niederschlagin dem höheren Rohertrag von 7,02 (5,09) Mill.
Reichsmark. Während der vorjährige Abschlußeines Vortrage- von
15 754 RM mit einem Reingewinn von 378 352 RM abschloß, woraus
8 Pzt . Dividende zur Auszahlung kamen, weist der Abschluß für
1941 einen Verlust von 1 024 680 RM aus, der sich um den Vortrag
tauf 996 328 RM ermäßigt. Die HB beschloß, diesen Verlust auf
Heue. Rechnung vorzutragen. Aus. dem Vorstand  ist Direktor

Hermann Jönsson ausgeschieden. Dafür ist der' Generaldirektor der
Phrixwerke A-K, Dipl. ing. R. E. Dörr, aus dem Aufsichtsrat der
Rheinischen Zellwolle A-G ausgetreten, um .für einige Zeit den
Vorsitzdes Vorstandes zu übernehmen.

KurmärkischeZellwolle und Zellulose A-K, Witteuverge, Bez. Pots¬
dam. Die HV nahm den Abschlußfür 1941 zur Kenntnis und be¬
schloß, den Verlust von 469 756 (691 868) RM zusammen mit dem
Berlustvortrag mit insgesamt 2 424 582 (1 954 825) RM erneut vor-

^zutragen. Mitteilungen über das laufende Geschäftsjahr wurden
nicht gemacht.

SchlesischeZellwolle A-G, Hirschberg/RlesgL. Die HV nahm den
Abschlußzum 31. 12. 1941 zur Kenntnis, der einen Bruttogewinn
von 14,20 '(11,73) Mill. RM ausweist. Einschließlich30 526 <Z2 607)
RM Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 480 000 (480 526) RM,
woraus wieder 3,75 Pzt. Dividende auf 12 Mill. RM verteilt
werden. Die Gesellschaft war auch unter erschwerten Umständen
in der Lage, die an sie gestellten Aufgaben voll durchzuführen. Ihr
Anteil am E x p o r t g e s'chä f t konnte im Berichtsjahr gesteigert
werden.. Im laufenden  Geschäftsjahr konnte die Gesellschaft
die ihr gestellten Aufgaben bislang planmäßig durchführen. Die
weitere Entwicklung wird mit Vertrauen beurteilt. Ein >in der
HV gestellter Antrag, ein .Vorstandsmitglied der Vereinigten Mär¬
kischen Tuchfabrik A-K. die früher im AR der Gesellschaftvertreten
war, erneut in den AR zu wählen,' wurde abgelehnt.

Dividendenvorschlöge
Kaiser-Brauerei A-E, Hannover-Ricklingen, wieder 6 Pzt.
Vereinigte WestdeutscheWaggonfabrik A-G. Köln, wieder 6 Pzt.

flmlliche Verliner Devisenkurse
Lombard Zinsfuß  ReichsLankdiskont
seit 9. April 1940.- 4>4 Pzt . icit 9. Avril 1949: 8y, Pzt.

20. November
! - 1943

20. November1S42 E-N> Briet Geld Briet
Aeunvten * 9.89 9.91 Italien 13.14 18.18
Atabanistan 18,79 18.88 r>apan 9.585 -9.587
Araentinten 9.588 9.592 Kanada » 2.998 2.192
Nnstrallen * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.995
Beiaien «9.96 49.94 Neuseeland » 7.912 ?!928
BroMlen « 9.139 9.132 Norwegen 56.76 56.88
Brir .-Indien *74,18 74,82. Portnaal 19.14 19.16
Bulaarian 8.047 8.953 Schweden 59,46 59,58
Dänemark 52,15 52.25 Schweiz 57.89 58.91
Enaland * 9.89. 9,91 Serbien 4,995 5.995
Finnland 5,96 5.07 Slowakei 8.591 8.699
Frankreich * 4,995 5.905 Spanien 23.58 23.69
Griechenland 1,668 1.672 Südafrika « 9.89 9.91
Sollanü 182.79 132.79 Türkei 1.978 1.982
Iran 14,59 14.61 Uruauav 1.199 1.201
Island 88.42 88.59 Ner . St . v. A. » .2.498 2.592

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 20. November konnten Ham-
bürg-SLd und Lloyd 2 Pzt. anziehest (132 und 117), währendLapag
mit 116,62um 1,62 Pzt. höher umgesetztwurden. Von den übrigen
Verkehrswerton stiegen Bremer Straßenbahn um 0.5 Pzt. auf 180.
Hochbahnwurden ebenfalls 0.5 Pzt. höher mit 129 umgesetzt. Von
Bremer Judustriepapieren lag ' Bremer Silber 1 Pzt. Hoher mit 150.
. Berliner Börse. Die Haltung des Akticuvcrkchrs war am 20. 11.
bei der Eröffnung fester. Im allgemeinen blieben die Veränderun¬
gen gering. Die Umsätzehielten sich auf der ganzen Linie in engen
Grenzen. Im Verlauf lagen die Aktienmärkte bei anhaltender Ve-
schäftsstillegut behauptet. Ver. Stahlwerke wurden mit 159,97und
Farben mit 172,87 umgesetzt. Zum Schluß ergaben sich kaum Ver¬
änderungen.

Unsere Lvortmslüimsen
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Ls soll der 100. Sieĝ werden
DaS letzte Futzball -Ländcrspiel des Jahres

Die deutsche Fußball -Natiopalmannschast chestreitet morgen
in Pvetzüurg Segen die Sloioake-i ihr letztes Länderspiel in
diesem Jahre . Acht Nationen waren in den a-bgeiauscnen
12 Atonalen un -serv Gegner , wobei wir ziveimal gegen Kroa¬
tien und hse Schweiz, -je einmal gegen Spanrem Ungopn,
Bu-lgarien , Rumamaen, Schiveden und nun die Sl -oivakei in
den insgesamt zehn-Spielen des Jahres air-tvaten . Es wurden
sechs Siege und ein Unentschieden eriämpst gegen nur zive«
Niederlaigen . Das ist ein stolzes Ergebnis des deutschen Fnßbail-
sports , wie überijanpt die Bilanz der seit Kriegsa -nsbrnch aus-
getragenen 34 Länderspiele mit 21 Ersolgen , 8 unentschiedenen
und nur 8 Verlnstspieien die größte Bewunderung erheischt.
Das bevorstehende Länderspiel gegen die S -lowackei ist da-vüt« r
hinaus noch von besonderer Bedeutung . Wenn alle guten
Wünsche sich ersüll -en, kann es der 199. Sieg in der langen
Reihe der deutschen Länderspiele werden . Nach dem in Bern
gegen die Schiveiz gewonnenen Tressen wurde der 99. Erfolg-
in 197 Spielen registriert . Die in diesem Jahre so. besonders
e-rsolgresthe deutsche Natiönalmann -schast würde sich selbst das
schönste Gestank machen, ivenn es ihr gelänge , die „Hundert'
voll zu machen. So wird der letzte Futzbüllkamps des Jahres
zum Ausdruck zvssern- und krüstemäßiger Stärke des deutschen
Fnßbailsports . Hinter dieser Tatsache treten alle anderen Be¬
gleitumstände zurück. Der dentsche F-nßbailsport lebt auch im
vierten Kriegsjahr und setzt seinen Willen daran , rein sport¬
lich gesehen, das - zu behalten , was in den Jahrzehnten rost-
lvstn Strebens aufgebaut - wurde.

Nach einem nicht alle Erwartungen entsprechenden ziveiten
llebungsspiiel ist vom BcrbandHführer Jaknbec die endgültig«
Auswahl der slowakischen Nationalman -nscheist für das am
Sonntag im Preßkurger Stadion bevorstehende sünst« Länder¬
spiel , mit Deutschland getroffen worden . Die Aufstellung
lautet : Reimcmn ; Van -ak, Radv ; Bielek, Povn -bsky, Kovacs;
Beies , Makatinsky , Biro , AvPaS. Luknar.

Wörndle zählte er zur absoluten Spitzenklasse, bei den Olym¬
pischen Winterspielen 1936 i>t> Earmisch -Partenkirchen war er
der beste Deutsche im öö-Kilometer -Lan -glans. Seine letzten
Siege errang er als Führer der SA .-Patrouillen bei den Su-
dctcn-Bc-sreiungs -läusen 1939 und 1949.

kdZ.-Sport
Trocten -Sli -Knrsns : jeden - Dienstag von 18.48—19.45 Uhr

in der Turnhalle der Lüdcmtz-Schule , Ostertor -Str ., Eingang
Nr . 27. .

Ncichssportabzcicheii-Lorbcrcitliilg - kursus : jeden Mittwoch
von 18.39—1P.39 Uhr in der Turnhalle der Lüderitz-Schule.
Lste'rtor -Straße.

Anmeldungen für beide Kurse werden noch angenommen.

Die nächste Runde des Tschammerpokals nimmt im Sport-
kreis Bremen am -6. 12. ihrer Fortgang . Folgende Paarungen
wurden angesetzt: Tura — Machsel, Norddeutscher Liohd gegen
1896, Komet — VfL: Hemelingen und FD . Woltmershouscn
gegen Lüfsum. Der Turnverein Woltmershausen bleibt für
diesen Tag spielfrei.

Die zweite Serie der Futzball -Gauklass« im Sportkrei?
Wesei-Ems beginnt am 6. Dezember. Außer den Spielen der
ersten Serie sind folgend« Punktspiele für diesdn Tag MA'
setzt: Werder — ASV . Blumenchä -l und Schenkel 04 — DD-
Olden-burg.

Stadtmannschaft Wcscrmiinde — Hertha/BSE . DaS Freund¬
schaftstreffen der Wcsermünder Stadtmannfchast gegen den
Berliner Altmeister Hertha/BSE . findet nunmehr am Sonn¬
tag . dem 29. November , aps dem ETC .-P !atz »» Wescrmünt«

-statt.
VfL. Nürnberg -gegründet . »In der Stadt der ReichSpartzi-

tage ist durch den Zusammenschluß mehrerer sportlicher M'
meinschasten der „Verein sür Leibesübungen Nürnberg eny
standen . Diesem neuen Erohverein der alten Noris gehören die
Turngemeinoe Nürnberg , der FC . Bayern -Kickers Nürnberg
und die Futzballabtoilung der WKG . Neumeyer Nürnberg an.
deren Platz in der nprdbayerischen Eaüklasse nun der B!>>.
Nürnberg übernehmen wird!

Vreilönderkampf im Fechten
Der Dreiländevkampf im Fechten zwischen Deutschland . Ita¬

lien und Ungarn begann am Donnerstag in Budapest mot
dem Florett -Turnier der Lander-mannschaften . AIs Gesami-
sieger ging Italien vor Ungarn und Deutschland hervor.

Der Freitag brachte , im DreUändcrkamPs in der Bndavester
Sporthalle . das Ländcrtressen aus Degen, das die Italiener
erwartungsgemäß mit 18'/- Punkten zu ihren Gunsten cnt - '
schieden. Deutschland belegte mit 13 Punkten den zweiten Platz
vor Ungarn , die 11»/- Punkte erreichten.

vlochios wörndle gefallen
Der deutsche Schisport hat wieder anen seiner Beste» ge¬

opfert . Der Partcnkirilnmcr Langloufer Mathias Wörndle
fiel im Osten für Führer und Volk. Wie sein Vetter Roman

Zwei niederländische Fußballmannschaften treffen sich "s"
kommenden Sonntag , 22. November , auf dem lSSV .-Platz "s
Spandau . Gegen die St -adtman -nschast von Eindhoven w»
eine Elf aus in Deutschland tätigen niederländischen Spie¬
lern an . " ,

Lazzari und SYS werden sich am 39. November nicht i»
Mailand , sondern in Nom treffen.

Der Doppclcuropamristcr Bondavalli verteidigt stire
dcsmeisterschaft- im Bantamgewicht am 1- Dezember in 3""
gegen Ulderico Sorge.

Druck ui>6 Verlag , kremsr 2sltuo «. US.-daurerlai
Um» 8 . w. b. 8 ., kramen . Verlaasälrekiori Uuro nom -
ULuotavNrlkUsItsr , god . 8 . Dietrich . Sültla ab 1.

1942 kieisllats 8r . 10.
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5- »««t Le-see/
Wer Tag für Tag aber Aberrd für Abend an die Be¬

nutzung des „Vegesiack-Expreß " gebunden ist, hat fast all¬
abendlich ein besonderes Gratis -Erlebnis . Wir sprechen
von dem Z »-ge Bremen erb 20,11 Uhr , Herr Meter kommt
im letzten Moment mit fliegendem Rockschößen vorn
Mro auf den Bahnsteig gestürzt und laßt sich in der
berechtigten Hoffnung , im einer halben Stunde bei Mut¬
tern zu fein , auf den Sitzplatz fallen . (Wenn er das sel¬
tene Elück hat , um diese Zeit -noch einen M finden ) . Jetzt,

denkt er , geht die Sache los ; aber es wird 20 .18,
UW Uhr . Der Zug steht eisern!  Dann die liebe
Amme im Lautsprecher : „Bahnsteig 2 — zum Zuge
«H Vrem -en -Vegesack " usw . u-iw . Es wird 20.28 , 20 .28
M Der Zug steht sichern! Moder eine Stimme : „Der
Zug fährt sofort ab !" Gott sei gelobt , denken alle . Wie
eintönig , so in verdunkeltem Abteil zu sitzen ! Es wird
20.30, 20.38 Uhr . Da , sofern die Dunkelheit es zuläßt,
sieht man strahlende Gesichter . Der Zug gleitet , er
rollt.  Endlich ist es geschasst!

„Müssen immer denken , daß Krieg ist ", pflegt ein Be¬
kannter zu sagen . Tun wir auch , aber so Abend für
Abend dasselbe --- es , ist doch schwer , nicht wahr ? Ein
Witzbold  meinte neulich , man solle doch das Ab¬
fahrtsschild mit der ' Uhrzeit insofern ändern , als man
davorsetzte : Nicht vor 20 .11 Uhr . Hoch die Witzbolde,
sie sind das Salz unseres Alltags ! Ihnen danken wir
auch die Meinung , die Absahrtsanliindigungen des
Lautsprechers seien nur als eine Aufheiterung der war¬
tenden Fahrgöste zu denken . Spaß beiseite , das glauben
wir nicht . Wir wollen auch gar nicht versuchen , das
Rätsel zu lösen . Es wird schön seinem Grund haben.
Wer kennt die Schliche des Perspätungsteüsels , der,
reicht man ihm den kleinen Finger ; gleich zur ganzen
Kand greift ? Oder eisenbahntechnischer ausgedrückt:
wer weiß schon, was es für einen Fahrdienstleiter be¬
deutet , auf die Meldung des Fernschnellzuges zu war¬
ten, während das Anschluß - und Heimatzüglein mit sei¬
nen tausend Feierabendkandidaten sozusagen mit zit¬
ternden Flanken auf das erlösende Abfahrtssignal lau¬
ert . Das wissen nur wenige , und Unwissenheit ist nun
mal die Mutter der Schimpfkanonade . Verlieren wir
also nicht die Hoffnung , es wird schon besser ! vtUi «Lsr

Helft die Sammelbüchsen füllen!
Heute ustd morgen führen die Kampfgliederungen dex

Partei in Bremen die Dritte Reichsstratzensammlung
siir das Kriegs -Winterhilfswerk 1942/43 durch . Wir
haben in unseren Vorankündigungen schon auf die Ver¬
anstaltungen des NSKK . und des NS .-Fliegerkorps aus
diesem Anlaß hingewiesen . Wir erfahren dazu noch, daß
heute und morgen bei den Vorführungey . der Funkschü-
ln in der Flieger -Hitler -Jugend vor der Liebfrauen¬
kirchejedermann Gelegenheit gegeben wird , ein Tele¬
gramm in Morsezeichen  aus Streksenpapier
schreiben zu lasten . Telegrammgebühren werden in die
WHW .-Sammeldose abgeführt . Für das Flug-
mode  l l - S ch a u f l i e g e n am Sonntag auf der Bür-
gerwoide wurden von dem WHW .-Beauftragten des
Kreises Bremen Buchpreise gestiftet . Dieser Wettbewerb
unseres Fliegernachwuchses soll zeigen , daß auch die
Jüngsten sich in den Dienst des Kriegs -Winterhilfs-
wsrks stellen, , indem sie die in vielen mühseligen Ar¬
beitsstunden geschaffenen Modelle einem hoffentlich gro¬
ßen Zuschauerkreis vorführen . Die Bewertung der Flug¬
modelle wird in den von uns bereits mitgeteilten
Klassen durch Modellfluglehrer des NS .-Fliegerkorps
vorgenommen . Ferner wird der SA . - Musikzug  am
Sonntag von 10 .30— 11.30 Uhr vor Hillmanns Hotel
ein Platzkonzert  geben , und das NSKK . auf dem
Domshof und vor dem Hauptbahnhof neuartige Fahr¬
zeuge vorführen . So wsrd es an beiden Sammeltagen
an den Brennpunkten des Verkehrs in Bremen viel In¬
teressantes zu sehen geben . Vergesse aber niemand über
dem Schauen das Spenden , und denke , jeder daran , außer
20 Rpf . für die hübschen Holzabzeichen dem Kriegs-
Winterhilfswerk simen würdigen Betrag zu opfern , s..

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : Opernballette von 10—11 llhr . Musika¬

lisch« Unterhaltung von 14.15—15.30 Uhr . „Bunter Sams¬
tag-Nachmittag " von 16—18 Uhr mit beschwingter Musik älte¬
rer und neuerer Zeit . . .

Teutschlandsender : Hans Rosbaud dirigiert mit dem Theater-
orchester der Stadt Strahlung u . a. die Hahdn -Variationen
von'Brahms und Teile der , ersten Sinfonie von Leo Justin »?
Kaussmann, Thea bonsbrnch singt die Apollo -Hymne von
Strauß von 17.lO—18.30 Uhr . Trübe Eipperle , Julius Pahak,
Eeorg Haun find die Solisten in Hahdns Oratorium „Die
Jahreszeiten ", dessen Teile „Frühling ", Sommer ", „Herbst"
unter Leitung von Clemens Krauß von 20.20—2l Uhr gesen¬
det werden . > -

Am Totensonntag bringt der Großdeutsche Rundfunk in der
Zeit von 10.15 bis 11.00 Uhr eine Feierstunde zur Sendung,
in der Frau Annemarie Mölders,  die Mutter unseres
?ltegeichellden, und Ernst Laudin,  der Vater zlveier M-
vlldner Soldaten , sprechen werden.

Hm Sünder

H.IIS keokts
dsl Oarl Ouacksr , LsrUv

(16 . Fortsetzung)

»Nein , Es schmeckt mir allein nicht . Der Herr schläft
doch und ich will ihn nicht wecken . Er hat lange und
schwer und viel arbeiten müssen , Willem ." Das klingt,
als wage tzze Frau für Axel um Entschuldigung bitten.
^ >e driM den einstigen Vertrauten ihres Vaters in
einen bequemen Stuhl und zieht sich einen Hocker heran
üno stht sich zu ihm . Willem , der ein halbes Menschsn-
alter lang seinem Herrn treu gedient hat und der be¬
hauptet , daß sein Vater den großen Treck der Buren
Mitgemacht habe und sich viel darauf zugute tut , seufzt
«es auf.

»2ch bin in großer Sorge um Euch , -Herrin . Ihr
habt mir bisher kein Vertrauen geschenkt . Ich . weiß nichts
von dem Manne , dem Ihr folgen wollt , und ich habe
Doch von Eurem Vater eine Verpflichtung übernommen,
Mißt Ihr das nicht mehr ?"

Twens Gesicht wird hart.
„Mein Vater ! Ja , als er sah , was aus mir in dieser

schrecklichenEhe , zu der er mich zwang , wurde , überkam
ihn die Angst , und als es zum Sterben ging , sagte er
nur : Willem ist ja noch oa und die alte Nano , an die
mußt du dich halten !' Und dir legte er die Last um mich
au > dein selbst schon müdes Herz !"

»Njcht bitter werden , Herrin . Man soll die Toten nicht
Mehr zur Verantwortung ziehen wollen , er ist schwer
genug gestorben , der Herr . . Mit einem bittenden
Ausdruck ist den wasserblauen Augen schaut er zu der
»rau zu seinen Füßen hinunter . Und nun lächelt sie:

„Du sollst es wissen , Willem , wie es kam , damit du
bi.r keine Sorgen mehr um mich machst . Weißt du noch,
wie das war , als ich mich entschloß , nach Johannesburg
»u sichren? Ich sagte dir doch, ich hielte dieses Leben nicht
wehr aus , ich s«j » ach jung ', alles in mir revoltiere.

Mann , dem ich vor dem Gesetz gehörte , gegen
»Aes  Eefangensein , gegen unerträglichen Zwang , unter

ich seit meiner Ehe mit Llova lebte.

Me§orge für den Facharbeiter-Nachwuchs
flus dem flusgabengedlet des Vetriedsjugendwalter» eines Bremer Unternelimens

. BlaHvxmgia « au » dem evsten Lehr-
jayr , fehlt noch immer , Mau mußte einmal wieder nach
UM sehen : denn nun dauert -«» schon vierzehn Tage mit

tSriPpe . Der 17jährige Lehmaun hat nicht ausge-
schtafen und sichtlich Mühe , die Augen offen zu halten.

man würde gleich erfahren , . und man schaue
suh den „Schlucks " dort an , der hatte wieder zerrissene
Hosen an . Na warte , Bürschchen , du wirst dich mit unserer
Ktelderordnung noch vertraut machen!

So mancherlei stellt der Betriebsjugendwalter auf dem
Unwesenhe Krapp ell eines Bremer Unterneh»
m e n s um 6.30 Uhr fest . Früher begann es allmorgend¬
lich mit der Stempelet für die jungen Menschen . Wie sie
erschienen , warum sie. fehlten , war Nebensache . Danach
fragte die ^Stempeluhr Nicht. Wir wissen es heute : Die
Jungen müssen persönlich  angefaßt werden , bei , vor
und nach der Arbeit . Es geht um die Formung des
ganzen Menschen , nicht nur um die Anhäufung von Fach¬
wissen , noch vie -l weniger um die Ausnutzung der Ar¬
beitskraft dieser 14- bis 18jährigsn . Deshalb gibt es
einen Betriebsjugendwalter , der beim Appell nicht nur
die . Anwesenheit feststellt , sondern feine Blicke über die
Gesichter , über Anzug , Schuhwerk und Haarschopf schwei¬
fen läßt . Uebevall treffen wir Mitarbeiter des Betri -ebs-
jugondwalters , so daß die Jungen auch in der kleinsten
Zelle betreut und überwacht werden . Nur dadurch ist eine
straffe Lenkung von vielen hundert Jungen gewährleistet.

Als Mitarbeiter hat der Vetriebsjugendwalter junge
Facharbeiter herangezogen , die an den Werkbänken und
Maschinen Ansehen genießen und durch ihre Tätigkeit in
Hitlerjugend und Partei gerüstet sind , dem Jugendwalter
zur Seite zu stehen . Sie pflegen eine enge und ständige
Berührung auch mit den jungen Arbeitern , die in keinem
Lehr - und Anlernverhältnis stehen . Das ist wesentlich,
fehlt in diesen Fällen doch die straffe und gute Bindung,
die das Lehrverhältms mit sich bringt . Auch Betriebs¬
arzt und Jugendwakter sehey sich fast täglich . Man berät,
was zu tun ist . Hier scheint oin Arbeitsplatzwechsel not¬
wendig zu sein , dort eine günstigere Sitzyorrichttzng,
eine leichtere Handarbeit . Stadtgänge reihen sich an.
Der kleine Müller mit der Grippe ist zu besuchen ; denn

die Kranken werden nicht vergessen . Dann treffen wir
ihn oft auf dem Arbeitsamt , in der Handelskammer , bei
der Deutschen Arbeitsfront , bei einer Jugendgerichts¬
sitzung.

Jugendwalter , Ausbildungsleiter und Lehrgesellen mit
den Jungen zusammen an blank gescheuerten Tischen im
eigenen „Jugendgemeinschaftsraum " — so sehen wir sie
zur Mittagsstunde . Einen begabten . Jungen aus dem
dritten Lehrjahr weist er nachmittags auf einen Vor¬
kursus für die Ingenieurschule hin ; denn der Junge will
nnd muß es weiter bringen.

An anderer Stell « wendet er sich jenen zu , die sich
Mit 17 und 18 Jahren freiwillig zur Heimatflak
gemeldet haben und jeden zweiten Tag nach den Lehr-
stimden zur Flakwache ziöhsn . Bei Feuerbereitschaft
stehen sie am Geschütz als Soldaten . Der Jugendwalter
hat hieraus sein besonderes Augenmerk uipd paßt auf , daß
die erhöhte Anspannung keinem Jungen Schaden tut.

Der Jugendwalter ist auch möglichst beim Sport
zugegen , der während der Arbeitszeit zweimal zwei¬
stündig -in jeder Woche durchgeführt wird . Besonderer
Pflege bedarf die weltanschauliche Schulung . So steht,
zur Zeit der . Unterricht über die . sozialpolitische Gesetz¬
gebung , über Wesen und Ziel der Deutschen Arbeits¬
front und über Wirtschaftsgeschichte im Vordergrund.

Arbeitsgemeinschaften schließen sich an , in denen das
Gehörte von den Lehrgesellen und ihren Gruppen wie¬
derholt und besprochen wird . Der Jugendwalter Himmert
sich weiter um die Jugendbücherei , die von der Werk¬
bücherei getrennt worden ist , damit die Jugendlichen
wirklich nur die Bücher ethalien , die für sie fruchtbar
sind . Er sorgt ebenfalls dafür , daß die Jungen Theater-
und Opernvorstellungen besuchen können.

So °reiht sich Aufgabe an Aufgabe in der Vetreuungs-
arbeit eines Betriebsjugendwa -lters . Mannigfaltig ist,
was täglich auf ihn einstürmt . Er muß stets mit Liebe
dabeiseist . Seins Aufgaben kann er allerdings .nur dann
erfüllen , lvenn seine Arbeit das gehörige Echo beim Be¬
triebssichrer , bei den Beauftragten der DAF ., bei Aus¬
bildungsleitern und Lehrgesellen findet . Dr . 8 „ Lob.

Pakete und Päckchen zu Weihnachten
- Die Reichspost erwartet unter dem Eistfluß der
Kriegsverhältuisse, . daß Pakete und Päckchen zu Weih¬
nachten frühzeitig eingeliefert werden . Es ist nötig , die
Sendungen in der ersten , spätestens im Laufe der
zweiten  Dezsmberwöche zur Post zu geben . Wer dies
nicht befolgt , kann .sticht mit rechtzeitiger Astkuwft seiner
Sendungen z-um Weihnachtsfest rechnen . Haltbare Ver¬
packung und genaue Aufschrift sind Vorbedingungen für
richtige Ankunft . In jede Sendung ist ein Doppel der
Aufschrift einzulegen.

Feldpostpäckchen sind nur bis 30. November zugelassen.

Begelung des Fremdenverkehrs im Winter
Staatssekretär für Fremdenverkehr Hermann Esser

hat in einer Anordnung vorn 13. November die Richt-
-linien für die Lenkung des Fremdenverkehrs im . kom¬
menden Winter bekanntgegeben . Danach gilt die An¬
ordnung zur Lenkung des Fremdenvxrkehrs im Kriege
vom 20. April 1942 his apf weiteres , also auch für den
Winter 1942/43 . Fronturlauber , ferner Schwerkriegs¬
beschädigte , Volksgenossen in kriegswichtiger . Beschäfti¬
gung ustd die ihnen gleichgestellten Personen sind be¬
dingungslos vor anderen Reifenden unterzubringen . Die
Beherbergungsdauer ist für die Zeit eines Jahres ab
20 April 1942 auf h ö ch st « ns - d rei Woch en  be¬
grenzt . Wxr also im vergangenen Sommer bereits drei
Wochen Erholungsaufenthalt genommen hat , kann in
diesem Winter wicht in Ilrlaub reisen . Wer einen Teil
der Zeit von drei Wochen verbraucht hat , darf nur den
Rest des Erholungsaufenthaltes im Winter verbringen.
Die Eintragungen  in -die dritte Reichskletdevkwrie
sind von den Veherbergnngsbeirieben ausnahmslos
durchzuführen ; die Eintragung in die vierte Michs-
kleiderkarte kommt bis auf weiteres nicht in Betracht,
Die Dienststellen des Fremdenverkehrs sind apgeMiesen,
lden Vollzug der Anordnungen Während der ' Winter¬
monate durch wiederholt , st r e n g e Kontrollen  zu
überwachen.

Sämtliche Abteilungen der NS .-Volkswohlfahrt,
Kreiswaltung Bremen , sowie die Dienststelle des Kreis-
beauftragten für die Erweiterte Kinderentseudun be¬
finden sich in der Metzer Straße.  30 . Telephonisch
sind die Abteilungen unter der Nummer 4 72 81 zu er¬
reichen . Alle bisherigen Anschlüsse sind aufgehoben . Nur
die bekannten Anschlüsse für die Bergungsaktion wer¬
den beibehalten.

Niibare Zahlung von Renten . Die . Reichspost kommt dem
Wnnsclie vieler Volksgenossen entgegen und läßt im Einver¬
nehmen mit dem ReichsarbeitSminister die unbare Zahln,ng
von Renten ,an Privatpersonen zu. Vom 1. Januar 1043 an
können aus Antrag des Rentenempfängers laufende nnd
einmalige  Renten aus der Angestellten -, der Jnvaliden-
oder der llnsallverfiilMUng aus das eigens Postscheckkonto des
Rentenempfängers oder auf das Postscheckkonto einer ossent-
lichen Spar - und Girokasss. einer Baut usw . zur Gntschriit
aus ein Vvm Rentenempsünger bei dieser Geldanstalt eingerich¬
tetes Konto überwiesen werden . Die Rentenempfänger können
die unbape Zahlung der Rente bei ihrem zuständigen Zahlpost¬
amt , beantragen . . ,

Wintermantelund pnzüge offne Bezugschein
Um aufgekommenen Zweifeln emltgegsnMckreiien . wird

von amtlicher Seite darauf hingewiösem , daß im Gegen¬
satz zur » ieriem Reichskleiderka .rte sowohl -auf die zwei¬
len alsiauch auf die dritten Ifterchs-
kleid er karten  Winter -mäntel , Herren - und Knaben-
anzüg « sowie deren Einzelteile oder d «r zur Herstellung
derselben ' benötigte Oberstoff während der gesamten
Laufzeit der zweiten und dritten . Reichskleiderkarilen
ohne  Bezugsschein auf Vezugsabschnitte der zweiten
und dritten Reichskleidcrkarten bezogen werden können.
Wie seinerzeit bekanntgegeben wurde , ist die Geltuilgs-
dauer der zweiten Reichskleidorkarte bis zum 31 . August
1943 , die der dritten Reichskleiderkarte bis zum 30 . Juni
1944 verlängert worden.

Anträge zur einmaligen Elterngabe , Buchstaben O
bis Z . Ab Sonntag , 22. November , werden Anträge der
Eltern mit den Buchstaben O —Z des Familiennamens
des Sohnes in den bekanntgegebenen Stellen von der
NSKOV . entgegengenommen . ' Die Kreisdi -enststelle ist
zür Entgegennahme der Anträge täglich von 9— 12 Uhr
(auch sonntags ) und donnerstags 10—18 Uhr geöffnet.
Die Antragszeiten sind unbedingt einzuhalten.

VeränderteNnfailoszciten!n Theater» und Lichiivicl-
hänser ». Wir weisen unsere Leser darauf hin , sich in den
nächsten Tagen vor einem Film - oder Theaterbesuch im An¬
zeigenteil über den Beginn der Vorstellungen zu unter¬
richten . . '

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP . ;

Ortsgruppe Johann Gössel. Zusammenkunft der Ein -sah-
truppsührer und Zcllcnleiier Sonntag , 11 llhr , bm Belscmeher,
Bunten torsteinweg 308.

Ortsgruppe - Petcrswcrder , Sonntag , 11 llhr , Schulungs¬
appell in der Ausbanschule , Hamburger 'Straße für sämtliche
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen sowie
NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Osterholz . Am Sonntag ist die Teilnahme an
der Totenfeier auf dein Osterholzer Friedhvf PWcht für alle
Politischen Leiter sowie für die Walter und Warte der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbünde . ' .Antreten um
14.15 Uhr Ecke Ostcrholzer Heer- nnd Landstraße.

Ortsgruppe Hastcdt . Antreten vor dem Osterhplzer -Fviodhos
nicht um 14.15, sondern um 14 . 50  Uhr.

Ortsgruppe Fchrseld . Sonntag , 10.30 Uhr , Schulung im
SN .-Hcim.

Ortsgruppe Walle . Sonntag , 10 Uhr , Appell , sämtlicher
Ginsatztruppsühr « und Einsatztruppmänner im Festsaale der
Horst -Wcssel-Schule , Eingang Bremcrhavcner Straße.

Ortsgruppe Lsterfcuerberg . Sonntag, .11.30 Uhr , Versamm¬
lung des gesamten Einsatztvu -pps in der Horst -Wessel-Schnle,
Eingang Bremerhavener Straße.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung — Abtlg . Jugendgrnppen . Der

Vortrag für die 4. Arbeitsgemeinschaft . Per am 22. II . in
der Schule , Kornstraße , statistnden sollte, muß bis zum
13, 12. verschoben ivepden. - .

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Steintor . Sonntag in der Aul -a der Nufban-

schu-le, Hamburger Straße , um 11 Uhr Schulnngsa -ppell . D >L

Ich war so hungrig auf das wahre Leben , Willem,
und ich wollte es haben , weil es mein gutes Recht war!
Und als ich in die Goldstadt kam , wär Clovr -nicht da;
verreist , sagten sie mir . Ich aber nahm mir vor , nicht eher
Johannesburg zu verlassen , bis ich ihn gesprochen hatte.
Ich stieg in dem Hotel ab , in dem mein Vater immer ge¬
wohnt hatte , und dort traf ich Axel Clayhillis . Er -saß in
der Halle und unterhielt sich mit einem Herrn . Wwrum
ich eigentlich dem Gespräch zuhörte , mich selbst hinein¬
mischte , weiß ich heute nicht mehr . Ich hielt " es für einen
Zufall , Willem , aber Axel war ganz anderer Ansicht.
Dtr größte König seines Volkes habe einmal gesagt:
„Zufall ist die Absicht dessen, der diesen Zufall schickt!"
Und dieses Wori hat sich in meinem Herzen festgehakt.
> Ich weiß , daß ich Axel Elayhillis begegnen sollte , und
deshalb traf ich auch Clova nicht an . Dieser Glaube an
das Schicksal , das Axel ünd mich zusammenführte , hat
mir soviel Kraft in dem harten Kampf mit Clova ge¬
geben , Willem , daß ich Siegerin blieb , und mir mit gu¬
tem Gewissen das Recht auf Las Leben nahm , nach dem
ich mich so sehnte.

Es war Liebe auf den ersten Blick . Wir wußten nichts
voneinander , unsere Blicke trafen sich immer wieder , und
als er mich zum erstenmal zum Tanz aufforderte , stand
ich aus , und als er den Arm um mich legte , schmieg ich.
Als er an diesem Abend ging , ließ er mich wie unter
einer Verzauberung zurück . Er -kam wieder , Willem . . .
wir sprachen nie von Liebe , sie war da . Das fühlten wir
beide . Erst da erfuhr ich, wer er war . Ein Deutscher , der
vor Jahren von daheim weggelaufen war , sich in der
Welt herumgeschlagen hatte , und der nun bei der Minen-
gesellschast als Schichtaufseher unter Lag gelandet war ."

„Herrin !" Der alte Diener hebt entsetzt die Hand , will
sprechen , aber Ewen spricht ruhig weiter.

„Da erschrak ich sehr , wie du eben auch . Aber aus
einem ganz anderen Grund . Wenn er bei der Mine ar¬
beitete , kannte er Tlova , und wenn ich nun meinen Na¬
men nannte , wäre wohl alles anders gekommen . Ohne
Zögern nahm ich Vaters Namen vor ihm an . . . es war
der letzte Liebesdienst , den ich von meinem toten Vater
forderte . Erst viel später , als Axel in Gefahr war und
ich Mit Clova gesprochen hatte , der mich nicht freigeben
wollte , sagte ich Axel die Wahrheit . Sie band uns nur
noch fester aneinander . Willem . Es war mir so gleichgül¬
tig , was Axel war , ich liebte ihn und fragte nicht nach
Stand und Herkommen . Und du sollst es auch nicht tun,
Willem . Axel hat mir nicht viel von sich und seiner Fa¬
milie erzählt . Er hat eine Schwester , die Malerin ist
und sein Elternhaus , daß sein Urgroßvater gebqut hat,
steht in einer kleinen Stadt in Deutschland.

Mach ' doch kein so sorgenvolles Gesicht , Alter ! Nimm
mir nicht die Freude an meinem Glück , ihr sollt such alle
mit mir freuen , du und die alte Nana . Weißt du nicht
mehr , was Mutter tatz als sie Vater kennenlernte ? Auch
er war nichts , hafte kein Geld , nur seine Liebe und den
Willen , ihr den Himmel zu schenken. Sie ging mit ihm
von Spanien fort ins unbekannte Afrika und bekam den
Himmel , den Vater ihr versprochen hatte . Wie sie daran
geglaubt hat , so glaube - ich auch daran , WilleiN ."

„Euer Vater . . ." wirft der Alte , nur halb überzeugt,
noch einmal ein , aber Ewen nimmt ihm das Wort von
den Lippen.
. „ . . . würde die Stunde preisen , in der er dir für

deine treuen Dienste an Mutter und mir dieses kleine
Haus schenkte. Damals hat er dich gebeten , dieses Heim
als das meine mitzuverwalten , sür den Fall , daß ich es
einmal brauchen sollte . Hat er dir nicht eingeschärft , dich
niemals Clova zu nähern , hat er nicht gerade ihm ge¬
genüber deine Existenz verschwiegen ? Vielleicht ahnte er,
daß du einmal meine Zuflucht werden könntest , Willem.
Llova wird uns hier nicht finden , weil er nichts von die¬
sem kleinen Haus weiß . Auch das ist .kein Zufall , Willem,
sondern eine ^weise Absicht jener Macht , in deren Hand
unser Leben steht . Das glaube ich."

„Aber ich werde in Sorge sein , solange Ihr in Kap-
.stadt seid , Gwen . Pit Llova Hai seine Leute und damit
seine Augen überall " , warnt der Alte hartnäckig . „Ge¬
wiß , ich war schon nicht mehr in Euren Diensten , als
Clova Euch heiratete . Er kennt mich nicht — Mas hätte
ich ihm auch bedeutet ! Um so besser kenne ich ihn , und so
muß ich Euch nun sagen , Gwen : ich habe Pit Clova heute
gesehen . Er ist in Kapstadt , .wenn auch nicht allein ."

Die Frau fährt entsetzt auf . Llova in Kapstadt . . .

„Wo . . . mit wem . . ." flüstert sie, als sei selbst lau¬
tes Sprechen verräterisch.

„Vor Eurem Haus in der Hoüt Street , er sprach mit
dem Verwalter . Ich bin Clova dann nachgegangen . . .
bis zum Jmperial in der Adderley -Street . Dort habe ich
gewartet , denn einmal mußte er ja wieder herauskom¬
men . Nach einer langen Zeit erschien er mit einer Dame,
einer schönen , dunklen Dame , Ewen . . ."

„Das wundert mich nicht " , sagt die Frau wegwerfend,
ihre Stimme zittert . „Wo gingen sie hin ? "

„Sie fuhren mit dem Wagen . Die Dame hatte ein
Abendkleid an , sie werden . . ."

„Zu einem seiner eleganten Abenteuer gefahren sein.
Genug davon . Bitte , Willem , setze noch einmal Teewasser

k>

Vas Musikempfinden unserer Zeit
Im Rahmen der Bremer Werü «Veranstaltungen für

die Hausmnstk sprach Generalmusikdirektor Schnak-
kenburg  über „Das Wesen der Sinfomft . « ein van
Erläuterungen am Flügel wirkungsvoll unterstützter
anderthalbstuwdiger Vortrag wüßte den musikalisch
interessierten Zuhörerkreis stark zu fesseln und wird
zweifellos zu nachhaltiger Reflexion vielfach angeregt
haben - Die äußerst straff und gradlinig aufgebauten
Ausführungen , an dieser Stelle auch nur annähernd er¬
schöpfen zu wollen , verbieten Raum und Stoss, , der
an sich schon durch den Vortragenden aus knappste For¬
mulierung gebracht — nun eine nochmalige Konzen-
trierüng nicht ertrüge . So muß es denn bei der Heraus¬
nahme einiger Hauptzüge in reflektierender Betrachtung
sein Bewenden haben . , ,

Eingangs stellte GM . Schnackenburg das Mißliche so
gearteter Vortrüge heraus , die ein verstandesmaßig so
unfaßbares Gebiet wie die Musik in Worte , und Be¬
griffe um - und auszuprägen fordern . Er erweiterte zu¬
nächst , um durch Vergleiche einprägsamere Voraussetzun¬
gen schassen zu können , sein Thema auf „Das Wesen der
Musik"  schlechthin und stellte dann die Musik zu der
Architektur , als der gegebenen auch nur Einsinn -Kunst,
in aufschlußreiche Parallelen , wie sie ja auch in der
Musikgeschichte vielfach beliebt sind . Nach kurzer Frage¬
stellung nach Ursprung und Geschichte der Musik wurden
die beiden Hauptkreise der musikalischen Formung , die
polyphone (als die ältere , religiöse , schicksalsgebundene)
und die homophon « ( als die jüngere , weltliche , frei ge¬
staltende ) Musik einander gegenübergestellt , aus der
über die Sonate die Sinfonie ureigentlich hervorgegan¬
gen ist. Die Frage nach dem Inhalt der absoluten (der
nicht textlich gebundenen ) Musik erßab die Antwort,
daß die Musik ein Erfüllen der Zeit mit musikalisch aus¬
gedrückten Empfindungen und damit eine Zeitkunst ist,
in der etwas geschieht . Es kann schnell geschehen oder
langsam geschehen , immer bleibt das Maß des Musikali¬
schen Geschehens die Zeit ; wie sä auch die spezifischen
Namen für jegliche Musik Bezeichnungen wie Allegro,
Moderatp , Adagio und so fort grundsätzlich Zeitbegrisse
sind . — Der Vortragende warnte hier vor den program¬
matisch festgelegten Vorstellungen ; wie beispielsweise

.manchen Beethoven -Sinfonien von gewissen Ausdeutern
ganze Shakespeare -Dramen zugrunde . gelegt worden sind.

Das Wesen der Sinfonie entwickelte der Vortragende
aus den Elementen der Sonate , die von einem einzigen
Thema im Hauptsatz ausgehend sich allmählich in der
Sinfonie aus zwei und drei Themen erweitert , sich die
Durchführungen , Reprisen schasst und sich zu guter Letzt
noch eine Coda -anhängt ; wobei «in Beethoven immer
als ein Volsender auftritt , der einer Form das End¬
gültige gibt . AN Beispielen aus Sinfonien von Beetho¬
ven , Vrahms , Bruckner demonstrierte GM . Schnacken¬
burg am Flügel die Zusammenhänge in der Struktur
der Themen und schuf damit plastische , leicht faßliche
Aufschlüsse . — Als einzig « Möglichkeit , sich ein musika¬
lisches Werk zu erschließen , bezeichnete der Vortragende
mit Recht , das Werk sich durch aktive musikalische Er¬
arbeitung zu erobern ; er . bedauerte , daß die dafür so
fruchtbare und früher so verbreitete Gepflogenheit des
Vierhändig -Spielens fast ganz abhanden gekommen sei.

Mit der Mahnung , an unsere Großen der Musik nicht
mit vorbelastenden Schlagworten wie „Papa " Haydn,
der ^spielerische " Mozart , der „Titan " Beethoven und
dergleichen einseitigen und irreführenden Abstempelun-
gen heranzugehen , schloß GM . Schnackenburg seinen
außerordentlich dankbar und beifällig aufgenommenen
Vortrag . Walter Olsges

Block-, Zellen- und Stabsmalter nehmen am diefer Veranstal¬
tung teil.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Woltmershausen . Für die Gemeinden See¬

hausen , Hascn-büren , Strom werden Anträge aus Elterngabe
Sonntag . 22. November , von 10—12 Uhr bei Dicdrich Stär¬
ke». Sochauser Landstraße >203, entgegengenommen für alle
Krieg-ereltern (Buchstaben Ä—Z).

Kameradschaft Walle . Sonntag , 11—12 Uhr , ParteihauS.
Waller Heerstraße 5V„ Ausgabe der Urkunden usw ., die bei
der Stellung von Anträgen aus Elterngabe abgegeben worden
sind. Tre iu der Kameradschaft Walle abgegebenen Urkunden
müssen iy diesen Tagen abgeholt werden . . . . '

NSE . „Kraft durch Freude"
Abtlg . Wanderin Sonntag . 22. 11., Fußwanderungen nach

Löhnhorst , Tressen 8.30 Uhr , Endstation Burg . J -n den Herbst
(vormittags » Treffen 9 Uhr . Parlbahy -hvs. — Radwanderung
ins Bradenhoiz . Tressen 8.30 llhr Grünenkamp . — Auskunft
über alle Fahrten erteilt der Kreisivanderwart Pg . Jacobs
unter der Telefon -Nr . 81Y Z0.

Vas zeitgemäße Nezept
Hefeaufstrich

20 Gramm Fett , 1 sein gehackte Zwiebel oder Lauch, 100
Gramm Hefe, 1 Eßl . Semmelkruitien oder Mehl , '/<< Liter
Wasser (4 EU .), Salz , evtl . etwas Kümmel , nach Belieben
Schnittlauch oder Ba -sili-kmN. Im heißen Fett läßt man
die gehackte Zwiebel gelb werden und die zerbröckelte Hess
zergehen . Dann fügt man Semmelkrumen oder Mehl und
Wasser, hinzu und läßt alles zu einem Brei einkochen. Bis
zum Abkühlen wird häufig umgerührt und mit Salz , evtl.

- mit -Kümmel und Kräutern abgeschmeckt.

Falscher Hase in der Kastenform
Um Fett zu sparen, bäckt man den Hasen in der Kasten¬
form, die man leicht mit Jett ausstreicht und mit Gwetz
oder Hascrfl-ockcn ausstreut, wie einen Kuchen im Ofen
oder im Backnülndcr.

Den Kampk beseitige - leb nickt , lnckem Ick cka»
Lckivert rerbrscke , oonüern inckem ick es sckärks.

^ Dr . kloedbels
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auf , röste frisches Brot . Ich will jetzt den Herrn wecken.
Ich . . . ich will fort . . . am besten morgen schon . . . ich
ertrage den Menschen selbst hier '- auf weite Entfernung
nicht , ich will auch nicht mehr länger hier als Gefangene
sitzen . . . und Axel soll es auch nicht mehr . . ."

„Aber wo wollt Ihr denn hin , Gwen ! Es ist Krieg in
der Welt , wir spüren ihn sogar hier , obgleich wir ihn
gar nicht wollen . Ueberall lauert Gefahr für den Herrn
und . . -

„Er will heim , in den Norden , und weil ich ihn liebe,
muß ich mit ihm gehen . Leicht fällt mir das nicht , mein
guter Alter " . Ewen spricht sehr leise , sie legt dem alten
Diener die Hand auf die Schulter , „ ich werde oft Heim¬
weh haben nach dem Tafelberg , nach den Wäldern und
den tausend Blumenbeeten , nach Afrikas Sonne , die seit
Jahrhunderten das alte Kapstadt der Ost -Jndten -Tom-
pagnie bescheint . Ich werde mit geschlossenen Augen das
funkelnde Licht über der blauen Bucht sehen und am
Abend die Sterne , die uäs hier viel näher sind , als den
Deutschen im Norden . . . und trotzdem ginge ich hier
zugrunde , wenn ich hier weiter leben müßte ohne Axel
Clayhillis , Willem !" .-

Aber Willem , dessen Großvater aus den Niederlanden
ins alte Vurenland einwanderte , kann sich keine Vor¬
stellung von dem fremden Land im Norden machen . Er
möchte die Herrin in Esdanken suchen können , und so
sagt er bittend:

„Nana hat geschrieben , Ewen . Sie möchte so gern,
Paß Ihr sie noch einmal besucht . Sie wird alt , und wenn
sie eines Tages nicht mehr ist, was soll dann mit „ Tasa
Bianca ' werden ? Sie spricht von den vielen wertvollen
Dingen , die das Haus birgt , Ewen . Schicken möchte sie
sie nicht in diesen unsicheren Zeiten , wer weiß wann und
ob sie in Eure Hände kämen . Ihr solltet sie Euch selbst
holen , meint sie, Gwen " — des Alten Stimme wird
drängend — „geht nach Spanien , in die Heimat Eurer
Mutter , wenn Ihr nicht mehr Hierbleiben wollt ! Wartet
bei Nana auf den Frieden und geht dann erst in . . . in
die neue Heimat . Dann könnte ich in Ruhe um Euch die
Augen zutun . Und überkommt Euch einmal die Sehnsucht
nach unserem Land des goldenen Südens . . . dann ist
dies Euer Haus und Eure tzsimat !"

(Fortsetzung folgt)
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Heues Naturschutzgebiet im flmmeriand
Im Oldenburger Land haben die Ratuffchutzbestrebun-
n in den letzten Jahren zu .schönen Erfolgen geführt,

und ■auch der Krieg hat diese wichtige Arbeit nicht
unterbrechen können. Bisher waren rund 1V0Ü Hektar
Land im Lande Oldenburg unter Naturschutzgestellt.
Die schönstenund kulturhistorisch wertvollsten Land¬
schaftsteile, darunter Gebiete von geologischer und bota¬
nischer Seltenheit und Eigenartigkeit, find somit vor
mutwilligen Veränderungen durch Menschenhand ge¬
schützt, der Heimatforschunggesichert. Zu den bereits
vorhandenen Naturschutzgebietenist jetzt ein- weiteres
hinzugekommen, und zwar das Niederung?- und Hoch¬
moorgebiet „Holtgast" im Landkreis Ammerland, ein
Gebiet also, das in Fachkreisenschon lange einen beson¬
deren Ruf hat. Das neu unter Naturschutz gestellte Ge
biet umfaßt eine Fläche von 71 Hektar, hauptsächlich
in der^GemarkungApen. Besonders die Holtgaster Nie¬
derungen, die sich im Winter durch eine reiche Wasser¬
vogelwelt auszeichnen, find ein wahres Vogelparadies;
aber auch sonst bietet das Gebiet manche Besonder¬
heiten der Natur , die die Heimatforscherschon immer
angezogenhaben. _

Rotenburg. Eiin schwerer Junge gefaßt.
In den letzten Wochen ereigneten sich in Rotenburg eine
ganze Reihe von schwerwiegendenDiebstählen. So ver¬
schwandenin einem Rotenburger Hotel eine goldene
Armbanduhr, eine wertvolle Halskette, ein Ring, Klei¬
derkarten ulfw., in einem anderen hiesigen Hotel zwei
goldene Herrenuhren, 1008 Mark Bargeld, Kleiderkarten
und Lebensmittelkapten, einer Krankenschwestervier
goldene Ringe und ein Geldbetrag. Jetzt gelang es den
Bemühungen unserer Polizei, den Täter zu ermitteln.
Bei einer Durchsuchung seiner Sachenstellte sich darin her¬
aus , daß er auch noch für andere Diebstähle verantwort¬
lich gemachtwerden muß. So fanden sich bei ihm eine
goldene Halskette, ein wertvolles,Armband, eine Nickel-
Armbanduhr Mit goldenem Zifferblatt und manches
andere mehr. Der Täter , dir unter der Last der er¬
drückenden Beweisediese Diebstählenicht mehr.ableugnen
konnte, wurde verhaftet und sieht nunmehr seiner schwe¬
ren Bestrafung entgegen.

Verden. Damhirschjagd im Kreise Ver¬
den.  Revierförster Bärtsch aus Wedehof im Kreise
Verden erlegte in diesem Jahr seinen zweiten Dam¬
hirsch, ein Kalb im Gewichtvon 28,0 Kilogramm. Auch
Revierförster Werner in Spange konnte einen Dam¬
hirsch zur Strecke bringen. Damit sind im Kreise Ver¬
den in diesem Herbst schon sechs Damhirsche erlegt
worden.

Winsen. Viehverteilungsstelle Winsen
a. d. Luhe.  Die bisher im Landkreis«. Harburg vor¬
handenen Abgangstellen für Schlachtvieh sind nun zu
einer Zentrale in Winsen/Luhe als Viehverteilungsstelle
zusammengelegtworden. Die Stadtverwaltung hat in
der ehemaligen Schweinemarkt-Halle die erforderlichen
Umbauten bzw. Einrichtungen vorgenommenund damit
die Voraussetzungenfür die Erfüllung des langgehegten
Wunschesder Züchter, Händler und Schlächterverwirk¬
licht. Der erste Viehmarkt verlief recht, rege. Gleich¬
zeitig hat die Viehverteilungsstelle Winsen im Hause
Marktstraße 33 ihre Geschäftsstelleeingerichtet. Der

Waflerstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

18. November 1.55 2.47- 1.77 2.33
19. November 1.62 2.05 1.90 2.48
20. November 1.58 2.52 ' 1.90 2.57

Auftrieb erfolgt jeden Montag ab 15 Uhr und die Ver¬
kauf- und Abnahmezeiten sind jeden Dienstag von
7 bis 10 Uhr.

Strückhausen. Beim Wäscheaufhängen töd¬
lich verunglückt.  Tot in einem Wassergraben auf¬
gefundenwurde die 25 Jahre alt« landwirtschaftlicheGe¬
hilfin H. T., die an Fallsucht litt . Als sie beim Wäsche-'
aufhängen beschäftigt war, bekam sie wiederum einen
Anfall. Sie stürzte in den in unmittelbarer Nähe befind-

-lichen Wassergraben, ohne daß es jemand bemerkte.
Oldenburg. Zuchtviehoersteigerung in Ol¬

denburg.  Die Zuchtoiehverfteigerungder Oldenburger
Herdbuchgesellschaft bedeutete wieder eil'einmal einen gro¬
ßen Erfolg her OldenburgischenRindviehzucht. Zum Auf¬
trieb kamen rund 100 Bullen und 60 Kühe. Boi der Prä¬
miierung wurde ausgezeichnetesMaterial vorgestellt.
Bei der Versteigerung,herrschte Hochbetrieb. Käufer aus
dem Zuchtgebiet und aus allen großdeutschenGauen
waren so zahlreich erschienen, wie man es bisher noch
nicht erlebte. Die Gebote waren zum Teil sehr hoch,
jedoch entsprachensie durchaus dem Leistungsstand. Un¬
ter den Käufern waren besondersstark Thüringen, Sach¬
sen, Mecklenburgund Lothringen vertreten.

Westerstede. Eine Dorfgemeinschaft spen¬
det.  Ein WHW.-Konzert in der Ortsgruppe Heubült,
Kreis Ammerland, erbrachte über 2000 RM. für das
Winterhilfswerk. Da die Ortschaft nur 126 Haushalte
hat, kommt damit bei dieser einen Veranstaltung im
Durchschnitt auf jeden Haushalt eine Eintrittsspende
von 16,32 RM . ' . "

Dornum (Kreis Norden). Alt e Vockmuhle zer-
stö r t. Ein« der wenigen ihrer Art noch vorhandenen
alten ostfriestfchen Bockmühlenist in Dornum von einer
heftigen Bö. arg zerstört worden. Ein Flügel brach ab
und zerschellte. Auch andere Beschädigungentraten ein.
Mit Hilfe der zuständigen Stellen soll versuchtwerden,
das alte und wertvolle Wahrzeichenwieder instand zu
setzen.

Esens. Junge in einen Lastkraftwagen ge¬
laufen.  In Holtgast lief ein sechsjährigerJunge in
einen durchfahrenden Lastkraftwagen hinein. Er geriet
unter den Wagen, wobei ihm ein Arm abgefahren und
ein Bein schwer verletztwurde. Das Kind würde in das
Krankenhaus nach Esens gebracht. Den Autofahrer trifft
keine Schuld.

Nordhorn. Kind fand den Tod in heißer
Brühe.  Als man in einem Hause der Bevgfeldstraße
mit dem Schlachtenbeschäftigtwar, kam beim Wursten
das dreijährige Kind des Hauses einem Behälter mit
heißer Bgllhe zu nahe. Dabei zog es sich so starke Ver¬
brennungen zu, daß der Tod einige Stunden später
eintrat.

Holzminden. Die Schußwaffe in Kinder¬
hand.  Auf tragische Weise verunglücktein Rühle der
7jährige Pflegesohn Friedrich Tietzel eines Landwirts.
Der kleineT. hatte sich eines in einem Zimmer unbeauf¬
sichtigt liegenden Teschingsbemächtigt und damit ge¬
spielt. Plötzlich löste sich das Geschoß und drang dem
Jungen in den Kopf. Er erlag kurz darauf seiner schwe¬
ren Verletzung.

Stade. Zum drittenmal reife Himbeeren.
In einem Garten in Lüdingworth konnten von einem
Himbexrbestandin diesemJahre zum dritten Male reife
Früchte geerntet werden, was sicher selbst in diesem
Jahre eine große Seltenheit ist. Die erste Ernte fand
schon sehr früh statt. Bei der Himbeere handelt es sich
um eine besondere Sorte , die erst vor einigen fahren
angelegt wurde.

Rund um die Welt
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Iuchtliausstrasen für Nundsunkverbrecher
Berlin,  28. November. Trotz aller immer wieder

ausgesprochenerWarnungen können es offenbar einige
Unbelehrbare nicht lassen, Sendungen des ausländischen
Rundfunks abzuhören und deren Inhalt als Gerüchtwei¬
terzuverbreiten. Daß sich diese Sendungen immer wieder
als Lug und Trug Herausstellen, dürfte diesen Ver¬
brechern inzwischenauch schon zur Genüge bekannt ge¬
worden sein. Es kann sich also bei ihnen nicht um bloße
Neugier handeln, sondern vielmehr um einen bewußten
Verrat an der Sache unseres Volkes. Mag sich dabei
einer noch so unbeobachtetund sicher glauben, durch ir¬
gendeinen Zufall wird sein Verbrechendoch bekannt und
dann muß diesen Verräter die ganze Strenge der Kriegs¬
gesetze treffen. Dies mögen einige Urteile aus der letzten
Zeit zeigen.

Dte Vifenb-cchnewwichweEmma Müller, die SäuMngs-
heimleiterin Lore Mikora und die Ehefrau Elsa Baier,
sämtlich in Aussig, hörten regelmäßig eine Zeitlang die
Nachrichten ausländischer Sender ab und teilten sich ihre
Wahrnehmungen gegenseitig mit. Das Sondergericht in
Leitmeritzverurteilte die AngeklagtenMüller und Baier
zu je fünfeinhalb Jahren und die AngeklagteMikora zu
drei Jahren Zuchthaus. — Der Jnvalidenrentner Josef
Seiter aus Bayreuth hörte wiederholt ausländischeHetz¬
sendungen ab und erhielt dafür vom Sondergericht in
Bayreuth eine Zuchthausstrafein Höhe von fünf Jahren.
— Der 19jährige Emmerich Roßmann aus Fohnsdorf
hörte zwei' ausländischeSender ab und teilte die Nach¬
richten seinen Arbeitskameraden mit. Das Sondergericht
in Leoben verurteilte ihn-zu einer Strafe von vier Jah¬
ren Zuchthaus. — Die MaschinenschreiberinElse Forkel
hörte wiederholt einen ausländischen Sender und teilte
einige Nachrichtenbrieflich einem Soldaten put . Mit

acht Jahren Zuchthaus wurde sie vom Sondergericht in
Magdeburg bestraft. — Der Gastwirt Adolf Stumpf ans
Aglasterhausenhörte nicht nur selbst etliche Male einen
ausländischenSender ab, sondern ließ auch noch den Ju¬
den Julius Israel Nauen mithören.. Gegen ihn wunde
vom Sondergerichtin Mannheim eine sechsjährige Zucht¬
hausstrafe verhängt. '

Bunte Kameradschaftim Hundezwinger. Einen eigen¬
artigen Fall von Mutterliebe bei Tieren kann man zur
Zeit in Mechernich(Eifel) beobachten. Eine große Schä-
ferhllndin, die vor einigen Tagen drei ' junge Welpen
geworfen hatte, umhegt nicht nur diesen Nachwuchs, son¬
dern hat auch noch zwei Kaninchen als Nährmutter zu
sich genommen. Damit noch nicht genug, säugt sie auch
noch einen jungen Igel , den sie in ihren Käfig getragen
hat. Die ganze Nähr- und Futtergemeinschaft lebt ein¬
trächtig nebeneinander. ^

Jüdische Taufscheinfälscherin Budapest entlarvt . Nach
den gemeldeten polizeilichen Razzien in Budapest, di«
zur Festnahme einer großen Zahl von Juden geführt
hatten, die sich nicht genügend ausweifen konnten, stell¬
ten die Behörden eine neue Fälscherzentrale füt. Tauf¬
scheine fest. Bei dem Verhör von 32 ausländischen, über¬
wiegend aus der Slowakei eingewanderten Juden stellte
sich heraus , daß sie im Besitz gefälschter Dokumenteund
Taufscheinewaren. Zwei jüdische Angestellte eines Vu-
dapester Rechtsanwaltsbüros und ein jüdischer'Artist
hatten sich als Dokumentepfabrik zusammengetan und
mit falschen Stempeln ufw. gearbeitet. Die Fälscher
und ihre Komplicen wurden verhaftet und diejenigen
Personen, die den Auslandsjuden Unterkunft gewährt
hatten,' interniert.

Großfeuer in Brasilien. In einem Vaumwollager der
brasilianischenStadt Sao Paulo brach ein Brand aus,
der riesigen Umfang annahm. 12 000 Baumwollballen
im Werte von 10 'Milliynen Cruceiros wurden ver¬
nichtet. >

Begegnung mit dem Glück
Die Elücksmänner gehören längst zum Straßenb-ld'

Ich kenne mehrere von ihnen und habe mit einigen 'so¬
zusagen Freundschaft geschlossen: es kann nie schadenK .& **»; + X.»*» l̂ nTh/rfo »»? Wer Ttnrfiimrt c> . »
sich mit d̂en Soldaten der Fortuna auf gutem Fuß Ju
wissen. Außerdem abbr sind sie, wie das ihr Beruf so
mit sich bringt , alle gute Psychologen.

„Sehen Sie den Herrn dort drüben mit dem leuch¬
tenden weißen Schnurrbart ?" fragt mich gestern im
spräch einer von ihnen. „Geben Sie acht, er wird nicht
vorübergehen, ohne sich mit einem Los einzudecken."

Richtig, wie der alte Herr mit dem jugendlich elasti¬
schen Schritt den Mann mit dem Loskastenerblickt, hat
er auch schon die Hand -an der Geldbörse. Der ElllSs-
verkäufer muß selbst ziehen, der andere zahlt, verwahrt
das Los ungeöffnet in der Brieftascheund enffernt sich

„Nicht wahr", fragt mein Elücksmann, „Sie wundern
sich über meine Hellfehergabe? Kunststück! Dieser, joviale
alt« Herr geht eben nie vorüber, ohne ein Los zu er¬
stehen." , ,

„Vielleicht haben Sie ihm einmal Glück gebracht"
antworte ich. „Schade, daß er nicht wie di« andern an
Ort 'und Stelle das Los öffnet. Dann könnte man fesi-
stellen, ob Sie tatsächlichsein. Spezial-Glücksbote sind»
- „Nicht wie die ' andern -s- das ist nicht ganz richift

Längst hat sich,die Gewohnheit eingebürgert, Lose auch
zu Eeschenkzwecken zu kaufen. Aüf einem Gsburtsiagz.
tisch fehlt heute selten das Los des Elücksmami« ch
einem oder mehreren Exemplaren, lleberhaupt Urtcu
viele das Los ungeöffnet in der Tasche zu verwahren,
um erst zu Hause- die Hülle zu lösen. Weil wir da ge!
rade von ungeöffneten Losen reden: vor kurzem wird
ein junges Mädchen von einem Urlauber um die Ge¬
fälligkeit gebeten, für ihn zwei Lose zu ziehen. „Sie er¬
halten die Hälfte des Gewinns, Fräulein ", sagt er scher,
zend, „aber bevor wir die Lose öffnen, müssen Sie mit
mir eine Tasse Kaffee trinken gehen." Nach einer
Stunde kommen die beiden wieder. Er hat ein Frei-Los,
und sie hat ebenfalls eins. Mit zwei neuen Losen und
neuen Erwartungen haben sie sich enffernt. Ich weiß
nicht, ob sie einen Gewinn gezogen haben, aber auch,
falls beide Lose Nieten warey, sind es anscheinend doch
zwei Treffer gewesen." ;

„Nanu", sage ich, „wie soll ich das verstehen?"
„Sehr einfach", erklärt mein Losverkäufer. „Gestern

abend — ich war schon in .Zivil — sind die beiden mir
begegnet. .Arm in Arm. Wie ich vorüber bin, höre ich
das junge Mädchen sagen: „Du, Hans, ich glaube, das
war eben unser Glücksmann!" dl.B,

Keuer musikalischer Gberleiter
des Deutschen Opernhauses , Berlin

musikalischer Oberleiter des Großen Berliner Runffmik-
orchestersverpflichtet worden. Er wird lseine Tätigkeit
im-Sommer 1943 aufnchmen. Er bleibt dem Seutkin

' ~ ifü . ' ' ' - 'Opernhaus als Gastdirigent weiter erhalten. Reichs-
Minister Dr. E o e b b e I s hat mit Beginn der Spielzeit
1943/44 den Staatskapellmeister Dr. Hans Schmidt-
Isserstedt  aus Hamburg zum Operwdirektoi und mu-
-stkalischen Oberleiter des Deutschen Opernhauses in Ber¬
lin berufen.

Eine Festschrift für Peter Raabe . Zum 70. Geburtstag des
hochverdienten ' .Musikers und Präsidenten der Reichsmujik-
kammer , .Peter Naabe, erscheint Ende November bei C. F.
Peters , Leipzig , eine 240 Seiten umfassende Festschrist„3?tm
deutscher Tonkunst ". Das vielseitige und. mit Bildbeilagen ver¬
sehene Werk vereinigt 22 Beiträge sührender Künstler, Musik¬
erzieher und Wissenschaftler, die aus ihrem Arbeitsbereich
-grundsätzliche Ergebnisse vorlegen . ,

Schesfel-Preis für Friedrich Franz v. Unruh . Der Förderungs¬
preis des Deutschen Schcfselbundes im Reichswerk Buch und
Volk für die Dichtung am Oberrhein wurde ,in Karlsruhe dem
Dichter Franz von Unruh verliehen . Er ist im Jahre 1893 in
Berlin geboren und stammt aus einer alten schlesischen Sol,
datenfamilie . Neben Studien über Hutten und Fichte ist er
durch Erzählunen und Novellen bekannt geworden.

Famiiienanzeigen
Verlobungen

Wir haben uns verlobt: Marianne Brede-
horsl, Helmul Schwarz,. Uffz., Bremen-
Blumenthal, Marienburg/Westpr.

Als Verlobte griiBen: Ilse Windwehr,
Altona; Erich Stässel, Obergefreiter in
einem Nachtjäger-Geschwader. Bremen,

■Weberstr, 13 r
Mia Hertz, Otto Brandt, Obergefreiter in

einem Art.-Regt., z. Z. auf Urtaub.
Bremen, 22. Nov. 1942, Ludwigstr. 2

Vermählungen
re Vermählung geben bekannt: Wil¬
helm Krumwiede, Uffz. in einem Art.-
Regt.l Elsa Krumwiede, geh. Wobse.
Bremen, den 21. Nov. 1942, Große
Annenstr, 43/45_
Idät WIM Rudatis, Tony Rudatls,
geb. Meyer, kriegsgetraut. Bremen,
HastedterHeerstr, 143a. Kein Empfang

Ihre Vermählunggeben bekannt: Wacht¬
meister Fritz Borchers u. Frau, Irene,
geb. Stehmeier. Arsten. 21. Nov. 1942,
Gretenstr. 12 _ _

Ihre Kriegsttauung geben bekannt: Artur
Nlestädt, K.-V.-Inspektor; Elfriede Nie-
städt, geb. Lewerentz, verw. Bertels.
Bremen, 21. Nov. 1942. Hankenstr, 29

Obergefreiter Alfred Sander, z. Z. auf
Urlaub, und Frau, Anneliese, geborene
Schweers, kriegsgetraut. Bremen, den
21. Nov. 1942, Bischoffstr. 9

Ihre Vermählung geben bekannt: Ernst
Sander und Frau, Meta, geb. Brünjes
Ritterhude, 21. November 1942.

Danksagungen
Für die vielen Glückwünscheund Auf¬

merksamkeiten zu unserer Verlobung
danken wir herzlichst. Christa Mesloh,
Werner Hüljes, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men-Blumenthal, Bremen-Vegesack, im
November 1942

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Abgabe von AVeihitacktskerzen . Die
Abgabe von Weihnachtskerzen
ist bis zum 30. 11. 42 unzulässig.
Die Abgabe erfolgt in der Zeit
vom 1. bis 10. Dezember 1942 aus¬
schließlich an Haushaltungen mit
Kindern in Alter von 1—14 Jah¬
ren : soweit nach dem 10. Dezem¬
ber noch Bestände vorhanden
sind , an alle übrigen Haushal¬
tungen . ■

Der Verbraucher muß beim
Einkauf den Haushaltsausweis
verlegen . Die erfolgte Abgabe
ist im Feld W 10 durch Ein¬
setzen des Firmenstempels oder
durch Durchkreuzen mit Tinten-
bzw. Kopierstift - zu vermerken.
An jeden Haushalt darf bis zu
einem halben Karton ausgegeben
werden.

Ein Anspruch der Verbraucher
auf Belieferung mit Weihnachts¬
kerzen ist nicht gegeben . 20. 11.
1942. Wirtschaftsamt der Hanse¬
stadt Bremen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Dem Schlächtermeister Johann
Brüning  in Worpswede -Oster
wede . Nr . 4 habe ' '"‘icih wegen

Kriegswirtschaf tsverbrechens
(Schwarzschlachtungen ) den Han
del mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs sowie die Weite -r-
führunjr seines Schlachtereibetrie¬bes in Worpswede -Osterwede un¬
tersagt . Osterholz - Scharmbeck,
12. 11. 1942. Der Landrat

Statt Karten!
Unser lieber, guter Bruder, Schwa¬
ger, treuer Onkel und Großonkel, der

Kaufmann
Heinz Fröhlke

wurde heute in seinem 62. Lebens¬
jahre von einem längeren leiden
erlöst.
In tiefer Trauer:

EII1 Speidel, geb. Fröhlke; nebst
Kindern und Großkindern; Grete
Tegtmann, geb. Fröhlke; Heinrich
Tegtmann; ,Marie Roben, als Haus¬
dame.

Bremen, 19. November1942.
Hohenzollernstraße28 a.
Stuttgart. Syke.
Aufbahrung: Bs-I. „Brema“, Fried-
hofstr. 19. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier Mon¬
tag, 23. November, 11 Uhr, im
Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Heimgangunseres ver¬
ehrten Mitinhabers und Betriebs¬
führers. ' ,

Teilhaber und Gefolgschaft der
Firma Heinr. Fröhlke.

Der Witwe Katharina Brüning
in Worpswede Nr . 86 habe ich
wegen Kriegswirtschaftsverbre-
chiens (Schwarzschlachtung ^n) den
Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs sowie die Wei¬
terführung ihres Schlachterei¬
betriebes in Worpswede unter¬
sagt . Osterholz -Scharmbeck , 12
11. 1942. Der Landrat.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerinund
Tante

Lucie Fincke Wwe.
geb. '-.Bruns

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Fr. Fincke und Frau; H. Fincke
und Frau; W. Wiechmann und
Frau, Mariechen; geb. Fincke;
E. Neuber und Frau, Hanna, geb.
Fincke, nebst Angehörigen.

Bremen. Lesum, den 19. 11. 1942.
Aufbahrungim B. I. Feiertag, Oster¬
feuerbergstraße104-105. Trauerfeier
am Montag, 10 Uhr, im Krema¬
torium.

MHJ .-Gef. 11/75. 21. 11.. 16.00, Horst :
Wessel -Schule , Führerschaft ein-
schließl . Kf ., Schreibzeug . 22. 11.,
9.30, Horst -Wessel -Schule . Gefolg¬
schaft , Schreibzeug , Winkflaggen.

Spielgef . 21. 11., Orchester : Strei¬
cher 15.00, Bläser 17.00. Janson-
schule , Notenständer.

Techn . Fähnlein . 21. 11., 15.30: An¬
treten Arbeitsamt (Sportzg . mit
bringen ).

Die Mädclführung gibt bekannt:
Das Vorweihnachtsliedersingen
der M.-, JM .-Ringf ., sowie BDM;-

,Werk -Gruppenf . findet nicht
am 23. 11.. sondern am 30. 11.,
18.00, in d. Mädeldienststelle statt.

JM .-Splelgr ., Orchester . Einladung
von Glaube und Schönheit , Lie
der - und Balladenabend 21. 11.,
17.00 kl . Glockensaal . Antje . Inn,

. Resie , Inge , Adelheid 21. 11., 15.30
Schule Karlstraße.

RDM. -Werk , Gr . 53/75. 22. 11.. 10.30
Schule Hauffstraße.

DJ ., Standort Brenien -Blumenthal
Zur Jugendfilmstunde am Sonn
tag , 22.. treten sämtliche Einhei
ten um 9.15 Uhr auf den gewohn¬
ten Antrittsplätzen an . Die Plätze
sind bis 9.45 einzunehmen . Der
Standortführer.

Gef. 86/87/75. Sonntag , 22. 11., treten
die Gefolgschaften um 9.30 Uhr
auf dem Schulhof Blumenstraße
an . Wir geben zur Jugendfilm
stunde.

Konzerte
Heute Palucca Neue Tänze, Glocke.

17 Uhr . Am Flügel : Helga Dob-
ler . Karten 4.70 bis 2.20 Jl  bei
Praeger & Meier , Bischofsnadcl 1
und Abendkasse.

Theater ttS/Gemeinscnaii$®ie Krall durch Freude
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Achtung ! Neue Anfangszeiten

beachten!
Heute, Sonnabend, 21. Nov., 15.15

bis 18.30 Uhr , Sonnabend -Platzm.
Gr . A „Die Zauberflöte " .

Sonntag , 22. Nov., 10—12.45 Uhr,
gesehl . Vorst , f . Carl F . W. Borg¬
ward : „Rose Bernd “.
15.15—20 Uhr: Außer Platzmiete
„Siegfried “.

Montag , 23. Nov ., 17.15—20 Uhr,
Staffelanrecht , 4. Vorst ., Gr. B:
„Das Konzert“. Lustspiel von
Hermann Bahr.

Dienstag , 24. Nov ., 17.15—20 Uhr,
Staff .-Anr ., 4. Vorst ., Gr. D:
„Rose Bernd“.

Mittwoch , 25. Nov ., 14—16 Uhr:
Erstaufführung des Weihnachts
märchens : . „Der kleine Muck“.
Märchenspiel in 5 Bildern von
Friedrich .Förster . Musik v. Hugo
Herold . .
17.15—20 Uhr , Sonder -Mittwoch,
Gr. A : „Das Konzert “.

Donnerstag , 26. Nov., 14—16 Uhr:
„Der kleine Muck".
17.30—20 Uhr , Donnerstag -Platz-
miete , Gr. A: „Dfer Roßdieb “. —-
Hierauf : „Die Frauen des Are
tino “.

Freitag , 27. Nov ., 16.30—19.50 Uhr,
Freitag -Platzm . : „Egmont “ von
Goethe . Musik von Beethoven

Sonnabend, 28. Nov., 16.30—19.50
Uhr , Sonnabend -Plhtzm ., Gr. B:
„Die Zauberflöte “. .

Sonntag , 29. Nov ., 10—12.30 Uhr,
gesehl . Vorst , f . d. Bremer Sil-
berwarenfabriken : „Ein toller
Einfall “.
17.30—20 Uhr , Donnerstag -Platz
miete , Gr . B : „Der Roßbied “ .
Hierauf : „Die Frauen des Are
tino“. '

Montag, 30. Nov., 14—16 Uhr, ge
schloss . Vorst , f . KdF . : „Der
kleine Muck“.
17.15—20 Uhr , NS.-Kulturgem.
„KdF .“, 4. Vorst . „Das Konzert “.

Dienstag , 1. Dez., 14—16 Uhr, ge-
schloss .'. Vorst , f . d. Deutsche
Reichsbahn „Der kleine Muck “.
17.15—20 Uhr , Staff .-Anr ., 5.
Vorst ., Gr. C: „Rose Bernd " .

Die Deutsche Arbeitsfront , NSG.-
Kraft durch Freude , Ortsdienst¬
stelle Br .-Hemelingen . Sonntag,
22. Nov., im „Alten Krug “, Br .-
Hemelingen , „Plattdeutscher
Nachmittag “. Beginn 15.30 Uhrl
Es spielt die Niederdeutsche
Bühne Bremen II . Karten zum
Preise von 0.80 Jl  noch an der
Kasse.

KdF.-Geburtstag am 26. u. 27. No¬
vember 1942, um 17 Uhr , im gr.
Saa ! d. „Glocke“. Festprogramm!
Ein Meisterabend froher Unter¬
haltung mit : Rudi Schuricke , der
beliebte Uied - und Schallplatten¬
sänger . Hans Busch mit seinem
bekannten Rundfnnk -Orchester.
Geschwister Valtonen das be¬
rühmte finnische Frauenterzett.
Eintritt : 1.— bis 3.50 Jl.  Vorver¬
kauf : KdF .-Dienststelle Nord¬
straße 45; Praeger & Meier , Bi
scbofsnadel ; Reisebüro Scharnow.
Baumwollbörse , und bei allen
KdF .-Betrieb ^wärten . Siebern Sie
sieb rechtzeitig Karten!

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 16.15—18.30 O

„Das blinde Herz“.
Achtung ! Ab Sonntag neue An¬

fangszeiten ! /
Sonntag : 9.30 —11.45 (Gesehl. Vor¬

stellung HJ . 4. Ring 1. Vorst .)
„Das blinde Herz“.

Sonntag : 14.30—16.45 O „Das
blinde Herz“.

Sonntag : 17.30—19.45 „Alles oder
Nichts “.

Vorträge
DJe Wittheit zu Bremen. Wissen¬schaftliches Amt der Hansestadt

Bremen . Morgen , 22. Nov .: Prof,.
Dr . Emil Waldmann , Bremen
„Frans Hals". 11 Uhr, Gesell
schaftssanl der Glocke ' (Nicht in
der Kunsthalle ), Oeffentlich , Kar¬
ten auch an der Abendkasse.

Gartenbauverein „Fachgruppe Obst¬
bau Br.-Blumenthal . Aufklärungs¬
vortrag über Arbeitsplanung der
Kleingärtner auf dem Gebieie des
Obst- u . Gemüsebaues , am Sonn¬
tag , 22. Nov ., 15 Ubr , im Hotel
Union , kleiner ,Saal . Es spricht
der Abteilungsleiter des Landes¬
verbandes der Gartenbauvereine
Weser -Ems , Oldenburg . Die Ver
einsleitung.

Vergnügungen
Regina-Palast . Tägl ab 19 Hhr,

sonntags ab 16 Ohr . Kabarett mit
dem großen Programm Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen.

Kirchl . Nachrichten . Berichigung
Arsten : .10 Uhr: Wahle. Aumund:

10 Uhr : Otten ; 16 Uhr Otten.

Altenesch . 14'/- Uhr: Kfrchendienet
Bardewisch . 15Vs Uhr : Kirchen

dienst.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Erich Sievert , Nähmaschinen , er¬

öffnet neu am 1. Dezember 1942
Bischofsnadel 3.

Fischverteilung
Karstadt ab 10 Uhr Frischfisch v.

2401 bis Schluß ; Marinaden von
501 bis 700. Bitte Packpapier
mitbringen.

Fischhalie „Schwachhausen “ 9 bis
12 Uhr Frischfisch 531 bis 650

Tiermarkt
Verkauf

2 prima Kuhkälber von besten
Kühen , ca . 20 beste schwere
Mutterschafe , ein junger Hund.
Ruf : 4 69 44 oder 4 78 39.

Ankauf
Einige Wachhunde (Rüden) sofort

zu kaufen gesucht . Angebote unt.
Angabe des Alters , Rasse und
Preis unter M 1512.

Entlaufen
Foxterrier , gegen Belohnung abzu-

geben Neuenlander Str . 261 , r.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Schwarzer Schäferhund entlaufen.
Dienstbund , vor Ankauf wird ge¬
warnt . Ruf : 5 07 39.

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

8 Lieferwagen Pritsche od. Kasten,
gebrauchte . Bundgaard & Sohn.

Mietgesuche
i ‘Eilt ! Suche Kü „ Schlafzi ., Wohnzi

Angebote unter J 3277._
Fernumzüge . Louis  Neukircb , Bahn

bofstraße 31. Ruf : 2 12 34/37:

Geschäftliche Empfehlungen
Einkaufsnetze aus haltbarem Garn

1,05 bis 1,90 JU Manschetten-
, Knöpfe , echt Reptil -Leder , pro
Paar 2.— Jl.  Meyer -Lederwaren,
Schüsselkorb 29/31.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A

Papenhausen , Gr. .Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85.

50 Jl Belohnung wird demjenigen
gezahlt , der den *Täter namhaft
macht , der a . d. FaKrradstand
der Kantine am 14. Nov. abends
ein Herrenfahrrad m. blauen
Felgen entwendete . Kaötinenver-
waltung Weserflug , Lemwerder.

Kirchliche Nachrichten

Landeskirchliche Gemeinschaft , In
der Runken 21: 16 Uhr : Kahrs;

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
3.00 und 5.60. Uhr . „Brüderlein
fein “, -Marte Harell , Hans Holt,
Paul Hörbiger u. a . Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Lemwerder. 10 Uhr: Kirchendienst.

Gemeinschaft u. B. f. E. C. Br.-
Blumenthal , Sonntag , 8Vs und
16 Uhr : Neumann.

Ev. ref. Kirche, Br.-Blumenthal.
Sonntag , Totensonntag , 10 Uhr:
Pastor Dui.t ' 11.15: K.

Ref. Kapelle , Br.-Farge . 10V< Uhr:
Pastor Löpmann . ll l/s Uhr : K.

Ev. ref. Gemeinde Neuenkirchen .'
Totensonntag, ; IPA Uhr Pastor
Löpmann.

Zu verkaufen
2 Bettst . m. Matr. ä 40 JU 1 Wand¬

brett , Kerbschn ., 10 JI+  1 Blumen¬
stand ., Kerbschn ., 10 JU 1 Obst¬
bord , zerlegb ., 30 JU 2 Stühle 5
und 3 Jl.  Vuhrer Straße 169.

Zeugrolle 30 Jl,  gr . Ofen 30 Jl,
gute Messing -Vogelbauer ä 10
Ang . VW 2385-Gesph. -Vegesack.

Schreibmaschine mit groß, zweit.
Kärteikast . zu. 225 JU  Bes . 12
bis 13 Uhr . Corveystr . 9 pt.

Mandoline m, Futteral zu verkauf.
15 Jl.  Br -Blumenthal , Feldstr . 31

Tauschges u c h e
Biete neuwert. Herren-Markenrad,

Ballonber ., m. all . Zubeh ; suche
gute Kleinbildkamera , evtl . Zuz
Br .-Aumund , Kirchhofstraße 71.

Biete Dreirad und Schaukelpferd
gegen pamenfahrrad . Bremen-
Blumenthal , Heidstraße 44.

1 P. neuw. bl. Pumps, 37V<, m. fl
Abs ., geg . gl . Schnürschuhe , 38,
m. fl . Abs . ; 1 P. hr . M'Stiefe!
37, m. fl . Abs ., sehr g. erb ., geg.
Halbschuhe , 38. m. fl . Abs . Ang.
VS 2381 Geschüftsst . Vegesack.

Biete : Neue sehr gute Herreustiefel.
Gr. 46, geg . Da .- od. H .-Schaft¬
stiefel , Gr . 39—40. Ang . N 1963

Knaben-Fußballschuhe , Größe 36.
gegen gleiche , Größe 38/39. Adr.
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Wer tauscht neue Knabenstiefel m
Leders ., Gr . 38. geg . gleichw ., Gr
401 Adr . Geschüftsst . Vegesack

Biete Philips -Radio, Wechselstr . g
gut erb . Bücherschrank . Verk . 1

' P . gef . L’ed.-Handschuhe für Mo¬
torrad , 30 JU  Besicht . Sonntag
10-12. Br .-Aumund , Grenzstr . 11

Kaufgestiche
1 Geldschrank, 2 Geldkassetten.

Angebote unter Z 1250.
1 Chaiselohgue und Puppe. Adr

in der Geschäftsstelle Vegesack
Dreirad oder Roller. H. Dodt, Br.

Farge -Rekum ._ :_
Elektr. Eisenbahn zu kaufen ge¬

sucht . - Angeb . unt . O 1039
Hobelbank u. Teddybär. Ang . VT

2382 Geschäftsstelle Vegesack.
Gebr., w. auch reparaturbedürftige

Drehbank. Angebote u. VF 3626
an die Geschüftsst . Blumenthal

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger . Sögestr . 67
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13 Gen
Nr 42/50 121

Kriegsbeschäd . s. Lautsprecher für
Volksempf . Nr . VE SOI. Bremen-
Vegesack Bremer Straße 16.

Briefmarken

Film - Theater

Barberina Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00. fl .80. 2.00 und 4.30 IJhr:
„7 Jahre Pech “, mit Theo Lin-
gen , Hans Moser , Ida Wüst , (£lara
Tabody , Wolf Albach -Eetty , Os¬
kar Sima . . . u . a . Kulturfilm
und die neueste Wochenschau.
Jugendl . zugelassen . Ah Diens¬
tag neue Anfangszeiten!

Central-Theater, Oslebshausen.
Achtung ! Ab heute wieder spä¬
terer Beginn ! Wochentags 5.30
Sonntags aueh 3.00 Uhr : „Die
heimliche Gräfin" **). Heute erst
3.00 und Sonnt . 1.00. Große Ju-
gend vorstell . „Königstiger “.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Neue An¬
fangszeiten !- Täglich : 1.00, 3.15,
5.30 Uhr * Ein ‘heiterer Film
aus Wien : „Die heimliche Grä¬
fin ", mit Marte Harell , Wolf
Albach -Retty , Elfriede Datzig,
Paul Hörbiger.

Skala*Theater, Faulenstraße 55/59
„Der Fall Rainer“ mit Luise Ull¬
rich , Karl Scbönböck , Maria
KoppQnhöfeiL Täglich 11.00, 1.15,

• 3.30, 6.00 Unr . Jugend verboten.
Welt-Theater . Täglich 4.30 Uhr:

„Die Eichin vom Rosenhof11 mit
Hansi ltnoteck , Paul Klinger . /
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Die neueste Wochenschau.

Rali-Lichtspiele , Oberneuland.
Anfangszeiten tägl . 6.00, Sonn¬
tag 3.30 und 6.00 Uhr. Freitag
bis Montag „Tosea “ . Jugendliche
verboten . .

Deutsche Lichtspiele , Br.-Vegesack.
Achtung ! Neue Anfangszeiten!
Wochentags 18 Uhr , sonnabends
und sonntags , 15.30 u . 18 Uhr.
Achtung ! Sonntag , 13 Uhr , Mär¬
chen Vorstellung.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Heute 14 u. 18 Uhr:
Giacomo ruccinis weltberühmte
Oper „Tosea " mit Imperio Ar-
gentino . In deutscher Sprache.
Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol". Bis
Montag täglich 6 Dhr, im Sonn¬
tag 3.30 und 6.0Ö Uhr der neue
Ufa-Film : „G. P. U.“ mit Laura
Solar !, Marina v. Ditmar , An¬
drews Engelmann u . a . Jugendl
nicht zugelassen.

Zentral-Theater , Br.-Blumenthal.
Neue Anfangszeiten ! Tägl . 6 Uhr,
sonnabends 3.30 u . 6 Uhr . Sonn¬
tag 1 00, 3.30 und 6.00 Uhr.

Verloren
Rote Angoramütze am 20. 11. Jos .-

Goeb^els -Str ., Bremerh . Heerstr .,
Hindenburgstr . Geg. Belohn , ab-
zugeb . Br .-Lesuro, Josef -Goebbels-
Sfcraße 33.

Mittwoch Br. Vulkan—Bahnhof Le¬
sum 1 led . u. 1 Strickhandschuh.
Abzug . Geschüftsst . Vegesack o.
Gastw . Schnibhe , Br .-Schönebeck.

Die Damd, w. im Zug- 19 Uhr Bre¬
men n. Vegesack das liegengebl.
Paket Vnh , *schw . Wintermantel)
an sich gen . hat , wird aufgef .,
es bei der Polizeiwache Vegesack
Innerhalb 24 Std . abzuge ., an¬
dernfalls Anzeige erstattet wird.

Die Frau, , w. Donnerstag im 16-Uhr-
Zug Delmenhorst —Lemwerder d.
Knirps an sich nahm , w. aufgef .,
dens . bis 23. 11. Geschüftsst . Ve¬
gesack abzugeben , audernfalls
'Anzeige erstattet wird.

Stellengesuche'

Brielmorhen
Ankauf
Schätzungen
Verwertung
von Nachlässen
Auktionen

Edgar Mohrmann
Briefmarken-Fachgeschäftund

vereidigter Briefmarken-Versteigerer
Ham b-u r q 1, Speersort o
Telegr.-Adr. Edmoro. Tel. 33 4083/84

Ein eigenes Haus
jetzt durch steuerbegQnsttgtn
Bausparen planmSljlg vorbereltsu/
Verlangen Sie kostenlos dtn 1
Ratgeber H von Deutsdi/oxfr
größter Bausparkasse

HbZi/e +irJ'
in Ludwigsburg/Württemberg

sondern mit dem Sleckel Suruc!(
Su SJhrem 3föndler, £r sammelt
sie und gibt sie Zur QWfüllunj)
weiter , dadurch werden uiertiiol-
le Süohstoffe und oflrbeitskrcrfte
gespart.

A. Heine & Co., Fedeihören 1. I
Briefmarken -Ankauf — Verkauf .!

Junges Mädchen sucht Heimarbeit
od. Reinmnchestelle v. 18- 20 Ubr.
Ang . VG 3627 Gesch. Blumenfhal.

Traumaplasf
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Der musikalische Oberleiter des Deutschen Opernhoiises
in Berlin , GeneralmusikdirektorArtur R o t h e r , ist von
der Reichsrundfunkgesellschaftals effter Dirigent und

*1,1 Sei«?’
«I, « BW«*: 9i" Sil
jhcbei»«« f Sü4j
gnlP̂ «s .,S<ni»
S‘ ®ee« " M

pari

18
Sowjet -1
Abwehr!

Aus dem
Das Oberkomm
8-bi-t des Ten
die wie bisher
Sowjets zurück?
Angrijjs- undS
in der Zeit vo
Sesangene e,n«
°nd e30 schww
»ichtet. Südlich
(tut der Feind
Kräftenzum4
Ariiftezrupper
teren Don da»
scher und rumi
Stellungen dur
«allerie-Regimi
Sin mit zahl»«
Uebersetzversuch
zesatzte« deutsä
«» dieser Fron
jenommen. B
tete ei« Verb
gampsstände i
Deutsche Kam,
Teilstrecke der

Ju der Cy
Grenze entwi
Rachschublolor

Im Kamps
jlotte versenk
braltaraus i
Kriegsmaterll
men 15 000 S
Dte Luftwaffe
Handelsschiffen
den Hafenanka
sich ferner gegl
und abgestellte

In den LesetR ieuge abgovember\
je einem Segels
Ein Kampfflui
aur Landung<
lrupps zum Ka
»iedergemacht.

I« der Zeit >
tische Luftwaffe
Nittelmeerur
Schissseinheiten
zig Abschüssen
gingen im Ka
Flugzeugeverl»
liche Landungss
Unterseeboot uni
mes besonderse

N
Berlin , 21.

Borjchl-g des Ol
»nrschall Eöring
M LeutnantA
einem Jagdgeschi

Heu

$6ts  ÄV «*
b« schaffe? »!""'
9etwii en  Arise

Seiten*-Ct noä

n*l . 'Me
bank


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

